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Die Siegesserie nach seiner Rückkehr
aus dem Führerhauptquartier

Von Kriegsberichter Kurt H ü b u s r

PK. jrä.) Im Osten , im Oktober . Gestern
abend war der Kommandeur plötzlich wie¬
der bei uns . So früh hatte ihn niemand er¬
wartet. Es war vorgesehen , datz Haupt¬
mann Nowotny nach dem Empfang der
Schwerter zum Eichenlaub aus der ' Hand
des Führers noch einen ausgiebigen Urlaub
zu Hause verleben sollte . Zwei schöne Tage
waren es in Wien gewesen , sagte er , aber
baun war es genug . Besser ist es schon,
das, der „Alte " wieder da ist, denken sie
alle. Aber gut wäre es wohl auch gewesen,
wenn er das Zuhause richtig ausgekostet
hätte. Aber der Kommandeur ist eben an¬
derer Ansicht und sehr zufrieden und glück¬
lich. Inzwischen ist der „Quax " der haupt¬
amtliche Kaczmarek , von seinem Erholungs¬
urlaub zurück, der von den letzten Erfolgs¬
serien seines Kommandeurs durch Radio
erfuhr und sehr erschrocken war , weil er
daraus entnehmen mutzte, datz der Kom¬
mandeur auch ohne ihn abschotz, aber nun
sind beide wieder da u-nd voller Frische und
Tatenlust. „Ich soll bald schreiben , haben
sie zu Hause gesagt . Vielleicht hört ihr ja,
bevor der Bries da ist, im Rundfunk von
mir. Dann witzt ihr ja , es geht mir gut ."
Damit hat sich der Hauptmann zu Haufe
verabschiedet. Nicht anders geschah es , nur
noch schneller, als datz irgendeiner schon
darauf gesagt war.

Der nächste Tag nach seiner Ankunft war
herrlich schön. Endlichst einmal klares , offenes
Herbstwcttcr nach vielen ungemütlichen Ta¬
gen. Ueber dem Kampfraum ist die starke
seindliche Fliegertätigkcit . Unsere Kampf¬
flugzeugeziehen hoch über den Jägerplatz der
Frönt zu. Die Urlaubshandschuhe sind einge¬
packt und die alten Rutzland -KIamotten wie¬
der angezogen . Die „Abschutzhose" hat einige
große Flicken. Man steht es ihr an , datz sie
im Dienst „ergraute ". Seit seinen ersten Ab¬
schüssen die einst mit drei Tagen Schlachboot-
lklend oben bei Oesel bezahlt werden mutzten,
hat sich der Kommandeur nicht mehr von dem
„guten Snick" getrennt , obwohl es allmählich
„muieumsrcif" wurde . Am Nachmittag dieses
Dages, der, wie man morgens gleich empfand,
die Erwartungen nicht enttäuschen würde,
war der Kommandeur dreimal wackelnd über
den Platz gebraust . Aus einem Verband von
ll Airocobtas , die er etwa tausend Meter
unter sich auf Eegenkurs entdeckt hatte , schotz
er aus Anhieb , mit Fahitllberschutz von .oben
-erunterstotzend, die erste Maschine ab.
„Quax" erzählte , dieser erste Bolschewik , der
dran glauben mutzte, sei brennend in Steil-
spiralcnaus 4000 Meter Höhe nach unten ge¬
torkelt, und einige Minuten lang hätte die
Brandfahne, steil heraufstehend , die Auf-
Ichlagsstcllegekennzeichnet . Der erste von den
beiden nächsten Feindjägern brach auseinan¬
der, als der zweite die neuerlichen Kanonen-
garbcn schlucken mutzte. „Als das die übri¬
gen Elf erlebten , seien sie stiften gegangen ",
meint Quax noch, aber da sei es ihm gelum
gen, selber einen zu erwischen , so datz nur noch
Zebu Airacobras übrig blieben als sie sich
weit über Feindgebiet zurückziehen mutzten.

Der Kommandeur schietzt unfehlbar , sagen
leine Männer . Sei er im Luftkampf und
schösse nicht ab , könne nur eine Ladehem¬
mung schuld sein/

Am nächsten Tag fallen innerhalb von
neun Minuten in der Zeit von 14.20 bis
U.R Uhr eine Eurtitz P 40 , eine Airacobra
sitz es vielleicht eine , die an den Vortagen
entkam?) , eine Lugg 3 und zwei Eurtitz
P 10. Am Nachmittag , als es schon dunkel
Ot, sitzen wir zusammen , und es ist gemütlich.
2 a stimmt jeder dem Linux zu. Er sagt
dämlich: „Entweder „hat " man 's , oder man

- >ch°t's" nicht. Ich „habe " auch ( er hat 28
Abschüsse) , aber leider nur ein bitzchen . Was
den Kommandeur angeht , der „hat 's ". Der
Kommandeur lächelt etwas zweifelnd . Quax
wendet sich an uns : „Finden Sie nicht auch?
sagt er.

IlsIsÄroplie kür äie lerrorklieger- -- __
^s/'t 121 gsrä/i/tsn -4b §c1iÜ55Ssi stvva c/,s /-lö/its c/s 5 /Hngls/Is , vsfn/c/itst

Drabtbericht unserer Berliner Schriftlcitung
ckr. cv. sctu Berlin , 1ö. Oktober . Der Name

Schweinsurt  hat für die amerikanischen
Terrorflieger einen ganz bitterbösen Klang.
Zum zweitenmal haben sie über diesem
Raum und auf dem Anslug dahin so furcht¬
bare Schläge erhalten , datz sie sie nicht so
leicht vergessen werden . Nach dem Tages¬
angriff am 17. August stellte sich nach den
endgültigen Feststellungen , die auch die Ab¬
stürze auf dem Abflug und beim abgeschla¬
genen Versuch eines zweiten konzentrisch ge¬
dachten Angriffs umfatzten , die Berlustzif-
fer der Vankees auf über hundert . Wenn
das damals als eine Rekordleistung der Ab¬
wehr erschien, so deutete schon nach dem letz¬
ten Tagesangriff auf Bremen  der Chef
des amerikanischen Bomberkommandos in
England ' an , datz sich die Verlustquote in
steigender Richtung bewege . Das Ergebnis
der Luftschlacht am Donnerstag unterstreicht
die Berechtigung dieser feindlichen Besorg -'
Nisse und bekrästigt die immerhin noch vor¬
sichtig gehaltenen Prognosen , die anlätzlich
der letzten Kundgebung im Führerhauptquar¬
tier und vorher von Dr . Goebbels in seiner
Sportpalastrede zum Erntedanktag gegeben
wurden . Dr . Goebbels kündigte an , datz dem
Feinde in Zukunft immer mehr sich steigernde
Ausfälle an Personal und Material zuge¬
fügt werden würden und datz dann einmal

Hrkiee E
Soldat und politischer Kämpfer

Vnn » . W . l . Oiskl

der Augenblick kommen müsse, da der Erfolg
nicht mehr den eingesetzten Mitteln an Men¬
schen und Material entsprechen werde . Wenn
nicht auch weiterhin mit Rückschlägen auf
Grund für uns ungünstiger Wctterverhält-
nisse gerechnet werden mützte und wenn nicht
bisher die Pankees mit sturer Verbohrtheit
an einer bereits widerlegten fixen Idee fest¬
halten wollten , so mützte für sie nach der
neuen Katastrophe von Schweinfurt dieser
Zeitpunkt schon ganz nahegerückt sein . Das
Risiko für den Gegner bei Tagesangriffen
zumindest hat jetzt schon ein Ausmatz ange¬
nommen , das es eine über Erwarten wir¬
kungsvolle Realisierung der Prognosen über
unsere unablässig steigende Abwehrkrast eia-
schlietzt.

So durchschlagend und katastrophal wie
am Donnerstag hat die vereinigte Abwehr
unserer Jäger und unserer Flak den Geg¬
ner bisher nicht annähernd getroffen . Von
den rund dreihundert Bombern , die ins¬
gesamt eingeflogen waren , konnten etwa
ö0 bereits auf dem Anslug zum Angriffs¬
ziel abgedrängt und vernichtet werden . Von
je sechs Pankee -Bombern blieb immer ichon
einer unterwegs auf der Streckst In der
Luftschlacht im Raume über Schweinsurt
und beim Abflug wurden dann die ameri¬
kanischen Bombergeschwader vollends zer¬
fetzt. Da die Abschutzziffern des Wehrmachts¬

berichtes nur von denjenigen feindliche»
Flugzeugen ausgehen , die einwandfrei zer¬
stört am Boden festgestellt werden konnte»
so ist nach den bisherigen Erfahrungen mit
Sicherheit damit zu rechnen , datz sich die
Verlustziffern des Feindes noch wesentlich
höher stellen wird als die erste Feststellung
über den Abschutz von 121 Bombern . Ab¬
stürze und Notlandungen aus neutralem Ee-
biete sind bei uns auch nicht eingerechnet
Die Annahme geht bestimmt nicht zu weit,
datz diesmal die Amerikaner über die Hälfte
der eingesetzten Maschinen und entsprechen¬
des fliegendes Personal verloren haben.
Die Perionaleinbutze dürfte mit löOO Mann
eher zu niedrig als zu hoch geschätzt werden.

Ganz zweifellos trifft ein solcher Schlag
die Amerikaner unerhört schwer. Nach den
Verlusten bei den drei aufeinanderfolgenden
Angriffen auf Bremen , Anklam und
Münster  haben die Verluste offenkundig
zur Folge gebabt , datz das amerikanische
Bomberkommando seinen Plan des unaus¬
gesetzten Angriffs aufgeben mutzte, um in
einer tagelangen Pause die Kräfte umzu¬
gruppieren und die Lücken auszufüllen.
Nachdem sie nun ihren Amoklauf wieder auf¬
genommen haben , müssen die Pankees zu
ihrem Entsetzen feststellen , datz die Kraft
der deutschen Luftabwehr inzwischen wie-

lFortsetzung aus Seite 2>
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Aus dem Führerhauptquartier,
18. Oktober . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt : „Nördlich des Asowschen
Meeres und am mittleren Dnjepr führte der
Feind an mehreren Abschnitten heftige , aber
erfolglose Angriffe . Der Brückenkopf von
Saporoshje  wurde von unseren Truppen
besehlsgemätz nach Zerstörung wichtiger
Anlagen geräumt.  Am Dnjevr , an der
Pripjet -Mündunq und am Ssosh brachten
eigene Anqrifssunternchmungen weitere Er¬
folge . Einige feindliche Landeköpfc auf dem
Westufer des Flusses wurden beseitigt , andere
eingeengt . Westlich Kritschew und besonders
westlich Smolensk scheiterten auch gestern
starke Durchbruchsversuche der Sowjets.
Allein im Kampfraum südwestlich Smolensk
wurden dabei 4K Sowjetpanzer vernichtet.
In den letzten drei Tagen verlor der Feind
bei seinen vergeblichen Angriffen insgesamt
334 Panzer und 233 Flugzeuge . Hanptmann
Nowotny,  Gruppenkommandeur in einem
Jagdgeschwader , erzielte gestern an der Ost¬
front den 2öN. Luftsteq . In den schweren Ab-
wchrkämpfen im mittleren Frontabschnitt
hat sich die 1. ^ -Freiwilligen -Krenadier-
Vrigade ( mot .) besonders ausgezeichnet.

In Süditalicn  traten die britiich-
nordamerikanischen Truppen am Nachmittaa
des 14.' 10. mit überlegenen Infanterie - und
Panzerkräften zu dem erwarteten Angriff
oegen unsere voraeschobcnen Stellungen am
Volturno beiderseits Capua an . Schwere und
erbitterte Kämpfe sind noch im Gange.

Starke nordamerikanische Bomberverbände
griffen gestern die Stadt Schweinfurt
an und verursachten erhebliche Schäden in
Wohn - und Eeschäftsvierteln . Deutsche Jagd-
nnd Zerstörergeschwader warfen sich dem
Feind entqeaen und fügten ihm in einer
heftigen Luftschlacht im Zusammenwirken mit
der Flakartillerie eine schwere Niederlage zu.
Von etwa 250— 300 angreifenden Bombern
wurden nach bisherigen Meldungen 121 zum
Absturz gebracht . Der Abschutz weiterer Bom¬
benflugzeuge ist wahrscheinlich . Unterseeboote
versenkten in schweren Kämvsen gegen
britssch-nordamerikanische Keleitziige el;
Schiffe mit zusammen 74 000 ART . und zwei
Zerstörer . Zwei weitere Schisse und ein Zer¬
störer wurden durch Torpedotreffer schwer
beschädigt ."

rcl. Die Meldung des OKW . über die
Versenkung von elf feindlichen Handelsschif¬
fen mit 74 000 BRT . durch deutsche U-Boote
zeigt , datz diese Waffe wieder heftiger dem
Feinde nachdrängt . Zwei Zerstörer stno
ebenfalls vernichtet worden , ein dritter
wurde schwer beschädigt , desgleichen zwe
weitere Handelsschiffe starke Treffer erhab
ten . Die Angriffe galten dem britisch -ame¬
rikanischen Nachschub, und die Erfolge muh¬
ten in schweren Kämpfen errungen werden
Der Feind ist hart in der Abwehr , was wir
nicht verschleiern wollen , denn nur so kön¬
nen wir richtig die gewaltigen Leistungen
unserer U-Boote ermessen , die mit jedem
neuen Vorstotz den Feind zur Verstärkung
seiner Bewachungsstrcitkräfte und damit zu
einer Zersplitterung seiner Kriegsflotte
zwingen . .

Nicht ohne dringenden Grund haben Eng¬
land und die USA . seit den letzten Versen¬
kungen . besonders seit den hohen Zerstörer-
Verlusten im vergangenen Monat , den Druck
auf Portugal verstärkt Von den Azoren
aus . so erklärte Roosevelts Kriegsminister
Stimson , sei man imstande , die transatlan¬
tischen Schiffahrtslinien zu überwachen die
von den deutschen U-Booten „verseucht " wer¬
den. Diese Ankündigung besagt , 1. datz sich
der portugiesische Neutralitätsbruch unmit¬
telbar gegen den deutschen Berteidigungs-
kampf richtet , und datz 2. die USA ., die nicht
einmal den Vorwand eines „600jährigen
Vertrages " zur Besetzung der Azoren haben,
sich bereits als Regenten auf den Inseln
fühlen und zum Schutze gegen die U-Boot^
Gefahr umfangreiche Hafen - und Küsten-
bautcn planen.

Was insbesondere die Zerstörer -Verluste
iür den Gegner bedeuten , geht aus einem
Teilgeständnis des USA .-Marineministeri-
ums über die Einbutze der zwei Zerstörer
„Bristol " und „Bück" hervor . In beiden
Fällen handelt es sich um moderne Schiffs,
von denen die „Bristol " eine Wasserver¬
drängung von 1700 Tonnen und die „Bück"
eine solche von 1570 Tonnen auswies . Die
friedensmätzige Besatzung betrug bei der
„Bück" 166 Mann . bei der „Bristol " dllrffe
sie noch grötzer gewesen sein . In beiden
Fällen werden hohe Mannschaftsverluste zu¬
gegeben . Man mag daran ermessen , uffe

schwer der Untergang auch nur eines ein¬
zigen Zerstörers wiegt.

Hsiilscker?rotsst in I-isssbon
Berlin , 1ö. Oktober . Die Reichsregierung

hat am Freitag durch ihren Gesandten in
Lissabon bei der portugiesischen Regierung
in einer formellen Note schärfsten Protest
dagegen erhoben , datz Portugal dem engli¬
schen Druck nach Einräumung von militäri¬
schen Stützpunkten auf den Azoren nachge¬
geben und sich damit einer schweren Neu-
iralitätsverletzung schuldig gemacht hat . Die
Neichsregierung hat sich dabei vorbehalten,
die Matznahmen zu treffen , die sich aus der
veränderten Lage auf den Azoren ergeben.

Luck Zsvsn vrolsstisrt . . .
Tokio , 15. Oktober . Die japanische Regie¬

rung hat am 15. Oktober durch ihren Ge
sandten in Lissabon bei der portugiesischen
Regierung gegen die Besetzung der Azoren
durch englische und amerikanische Truppen
Protest erhoben.

kskürcktimgei»äsrtürkiscksn krssse
Drabtbericht unseres Vertreters

sp , Ankara , 15. Oktober . Das portugiesisch-
britische Abkommen über die Abtretung von
Stützpunkten auf den Azoren an die West-
machte hat in politischen Kreisen der Türkei
starkes Unbehagen ausgelöst . Die türkische
Presse stellte am Donnerstag fest, datz zum
erstenmal im Verlaus dieses Krieges eine
neutrale Macht unter Berufung auf ver¬
tragsmässige Abmachungen einer der krieg¬
führenden Mächte Stützpunkte auf ihrem
neutralen Gebiet einräumte . In massgeben¬
den türkischen Kreisen sieht man darin einen
schwerwiegenden Präzedenzsall und erinnert
besorgt an die Forderungen einer „anderen"
kriegführenden Macht , die bekanntlich eben¬
falls Stützpunkte auf türkischem Gebiet ver¬
langt . Die von portugiesischer Seite in An¬
kara amtlich bekanntgegebene Begründung
für das Azoren -Abkommen , datz sich Portu¬
gal dadurch eine englische Garantie sür das
portugiesische Kolonialreich eingehandelt
habe . ist nach türkischer Auffassung nicht
ausreichend.

vsr lörrorsagritt sutäie 81sät Lclriveinkurl leuer dersdlt
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" ^ ^ vertrauen auf das eigene Können und die ^ . "— ^
Von llneZsbsricktsr Usus Herbert Hirsck

k« . . . . .. 15. Oktober . Der Erfolgsserie
unserer Lustvertcidigungskräfte bei Terror-
'ÜSsissen anglo -amerikanischer Bomberoer-
«nndc auf das Reichsgebiet in den letzten
"gen und Nächten fügten die deuftchen
Instvertcidigungskräftc am Donnerstag beim
Angriff aus die Stadt SchEinsurt einen
Eitere » Beweis der stetig wachsenden deut¬
en Abwehrstärke zu. Der hohe Prozent¬
es der abgeschossenen Feindflugzeuge geich-

ein für die Heimat eindrucksvolles und
1>r die Feinde erschreckendes Bild unserer

^nst ûnd der M - giichkeiten . die der deutLuftverteidigung gegeben sind und die
. mehr ausgebaut werden , so datz >re mit

Zsier zunehmender Stärke den Schutz der
VkiNat gewährleisten.

Bomberverbände , die kurz vor Mittag
!" England zum Terrorflug gestartet waren,
Mcn ih^ An - und Abslugwege so ausge-
Aügelt, datz sie mit grössimöglicher Sicher

Z»m Ziele gelangen könnten nach
'Meinung . Sie wollten sich das Wetter

l, Bundesgenossen machen , als sie die Ein-
in die besetzten Westgcbicte auf eine

jsiUnde verlegten , wo sie glaubten , durch
" 'l'-kstnde Wolken und Nebelbildung dem hineinzufliegen nu.

ersten starken Luftverteidigungsgurtel an der
Küste des Kanals zu entgehen oder ihn leicht
durchbrechen zu können Dies mitzlang fedoch.
Die Bomberverbändeflogen auf verschiede¬
nen Kursen ein , um die evtl . doch auftre¬
tenden deutschen Jagdgeschwader M zersplit¬
tern Nun sahen sie sich berm Erreichen des
Luftraumes westlich des Rheins starken deut¬
schen Jagdkräften gegenüber , die sofort zum
Luftkampf übergingen . ,

Von diesem Augenblick an Netzen die deut¬
schen Jäger keine Sekunde mehr von den
feindlichen Anfluggruppen 2 n 'mm° r neuen

qZwader mit ihren Kruppen und Staffeln
auf den Feind , aus dessen wohlgeordneten
und eng gestaffelt fliegenden Reihen be¬
reits die ersten abgeschossenen Viermotorigen
brenn -nd nach unten stürzten , wahrend eine
weitere Anzahl lahmgeschoflen zuruckblieb.
kiinterHer^irrkte oder kehrt machie . , . ^

Die H auptmas!  e fliegt weiter , laufend
aus allen Richtungen den Angriffen unserer
nicht locker lastenden Jäger ausgesetzt . Der
Jeind schli-tzt sich wieder enger zusammen,
iatzt seine Feuerkraft zusammen und,agt aus
Maschinengewehren und Vorbkanoncn d
Deutschen ein Ahmet -",-'

Kampfkraft der Flugzeuge die Kraft geben.
In kühnem Draufgängertum stürzen sich die
Jäger auf die Angreifer . Wetzen , stecken
selbst Treffer ein , schreien jubelnd durch die

Bordkanonen
entgegen , in das

5.cldenmut und das

Bordsprechfunkanlage , wenn wieder einer der
Terrorbomber abstürzend aus dem Verband
ausschert.
. Auf dem K e,f e cht s st a n d der Jagd¬
flieger herrscht fieberhafte Tätigkeit,
dieser Atmosphäre des Ankoikimens und Ab-
gehens von Meldungen . Befehlen , Einsatz-
weisungen , Zeit - und Zahlenangaben steht
mit souveräner Ruhe die Stimme des Be¬
fehlshabers . Er leitet den Einsatz seiner Ge¬
schwader, und gibt seine Weisungen und
Wahrnehmungen an die Führer "der Nach-
barbereiche weiter zur Auswertung.

Die Luftschlacht,  die jetzt über weite
Strecken hinzieht , tobt weiter . Die angreifen¬
den Feindverbände fliegen , soweit die Vier¬
motorigen ihren Zielraum erreichten und
ihren Terrorangriff auf die Stadt Schwein-
furt durchführen konnten , nun in breiter
Front auf Eegenkurs Nicht einen Augen¬
blick sind sie vor unseren Jägern sicher Schon
wähnen sie sich bei Erreichung der Grenze
der besetzten Gebiete in Sicherheit , da stürzen
sich frische Kräfte unserer Jagdwaffe auf die

Terrorbomber . Die schon gelichteten Reihen
der Viermotorigen werden noch mehr ge¬
rupft . Zeitweilig stehen acht, neun . zehn
schwarze Fahnen gleichzeitig in der Luft.
Zersplitternd schlagen die brennenden Flug-
zeugtrllmmer unten auf dem Erdboden des
herbstlichen Landes auf . Fallschirme hängen
bündelweise in der Luft.

Als die Luftschlacht zu Ende geht , die
Stunden dauerte und sich über eine kllomctcr-
mätzig autzerordentliche Länge erstreckte, zeu¬
gen die zahlreichen Brüche der abgeschossenen
Feindflugzeuge in den Feldern und Wäldern
Südwestdeutichlands und ' der besetzten West-
gebiete von der Härte des Kampfes und dem
erfolgreichen Einsatz unserer Luftoerteidi-
gunqskräfte . Mögen die feindlichen Reklame-
meldungen den Mund auch noch so voll neh¬
men und sich mit den „Erfolgen " der Terror¬
angriffe auf deutsche Städte brüsten oder von
der Unangreifbarkeit ihrer Viermotorigen
iaicin . die deutschen Jäger stellen ihnen ihr
überlegenes Können gegenüber , gegründet
aui eigenem Mut und das Vertrauen zur
Stärke und Kampfkraft ihres Flugzeuges
Das hohe Abickutzergebnis dieses eins ? Nach¬
mittags spricht für sich selbst, nämlich für
unsere täglich wachsende Stärke in der Luft¬
verteidigung.

Die Deichichte lehrt,
'atz immer , wenn
estimmte neue Ent-
sicklunqslinien be-
innen . am Hori-
onte auch Pcrsön-
ichkeiten anstau¬

ben. die typisch für
zerade diesen Mo-
ncnt sind. Die Ge-
talt des Neichs-
tatthalters in Bay-
-rn, des Generals
llitter von Epp ist
sin sprechendes Bei¬
lstiel iür diese Tat¬

sache. Har das vergangene 10. Jahrhundert
den ihm eigenen liberalistischen Bürger her¬
vorgebracht . der den Zweck des Daseins in
der Ausschöpfung letzter wirtschaftlicher Mög¬
lichkeiten mit dem Ziele eines zivilisatorisch
gesteigerten Lcbensgefühles sah,so prägte das
in wilden Wehen sich gebärende 20 . Jahr¬
hundert . dem die Aufgabe gestellt ward . die
verwirrenden Probleme sozialer Gestaltung
der Massen zu lösen , den Typus des poli¬
tischen Kämpfers , geformt aus dem Stoffe
des in den Materialschlachten gehärteten
Frontsoldaten.

Der Werdegang der geschichtsbildenden
Persönlichkeit des Generals von Epp vom
Kinde bürgerlicher Eltern über den könig¬
lichen Offizier des Zweiten Reiches zum
Helden des ersten Weltkrieges und von die¬
sem zum Kämpfer gegen das Chaos , schliess¬
lich zum politischen Führer der Menge eines
sich zür Anerkennung cmporringcnden Stan¬
des über veraltete Vorurteile hinweg zu
neuen Begriffen über den Inhalt des Adels,
ist oftmals und von dazu Berufenen dar¬
gestellt worden . Der Führer selbst hat bei
vielen gegebenen Gelegenheiten Veranlassung
genommen , die Bedeutung des von der Na¬
tion Verehrten zu würdigen . Auch der Feind
hat , soweit er ritterlicher Gefühle noch mäch¬
tig war , dem Gegner von ehedem die gebüh¬
rende Anerkennung nicht versagt . Durch seine
Taten hat der in zahllosen Schlachten her¬
vorragende Tiuppenfllhrer . aher auch der
mit revolutionärem Schwung seine Erkennt¬
nisse Vertretende sich bei Lebzeiten schon sein
Denkmal gesetzt.

Was ist das Geheimnis seiner unerschöpf¬
lich erscheinenden Kraft , die den ausgewähl¬
ten Mann in einem Alter , das die meisten
längst ein Leben stiller Zurllckgezogcnheit zu
führen zwingt , in schwerster Zeit auf verant¬
wortungsvollem Posten Aufgaben erfüllen
lässt, deren Anstrengungen er mit müheloser
Biegsamkeit erledigt?

In seinem Tagebuch schreibt der damals
Fünfunddreitzigjährige im Anschlutz an die
Besichtigung von festlich vorgeführten Turn¬
übungen : „. . . . Da kam mir der Gedanke,
datz man es geistig auch so halten mützte,
dienstlich , gesellschaftlich , wissenschaftlich . Kein
Beobachter sollte merken, datz etwas An¬
strengung kostet, und absolute Ruhe und
Sicherheit sollten diesen Eindruck unter¬
stützen."

Nach der Zen -Lehre , auf die sich das japa¬
nische Rittertum stützt, kennt der Samurai
zwei Schwerter : das des Lebens und das
des Todes . Das eine , grössere, ist gegen die
Feinde gerichtet , das zweite , kleinere , gegen
den Träger selbst, gegen Eier , Zorn und
Torheit . Es ist Aufgabe des grotzen Schwert¬
meisters , zu wissen , wann das eine und wann
das andere geführt werden mutz. Aus der
Kunst dieses Wissens erst erwächst der wahre
Ritter . Jene zu erlernen und dieser zu wer¬
den , das ist letzte Weisheit und der Preis
der Anstrengung eines ganzen Lebens schwe¬
rer Kämpfe nach autzen und innen , gegen
den äusseren Feind , aber auch gegen das
eigene Ich . — ist das geringste , was die Zen-
Lehre verlangt . Dieses Ringen über die
Herrschaft über sich selbst ist bon demselben
Keifte , das aus jenen Tagebuchzeilen des jun¬
gen deutschen Offiziers spricht. Seine Weis - ,
beit birgt einen Teil des Geheimnisses nicht
versiegender Jugendkraft.

In Franz Epp lag , wie Walter Frank in
seinem Buche über den General (Franz von
Epp , der Weg eines deutschen Soldaten,
Hamburg 1040) sagt . die Hinge Energie auf¬
strebender Volksschichten , jene Energie , die
dem müde werdenden alten Blut ost fehlt.
Er stammt aus einer Familie , in der sich
der Aufstieg aus dem Handwerk in den
Kreis der freien Berufe vollzogen hatte.

Ein Aristokrat oder Abkömmling altvorneh¬
mer . weltmännischer Familie " — io lautet
eine Tagebuchnotiz aus dem Jahre 1003 —
„erhält bei richtiger Erziehung eine Menge
Wetterführung als Eigentum , ohne Mühe.
Ich mutz mir viele von diesen Erfahrungen
erst erwerben " Darin , datz der junge Offi¬
zier sie erwarb , aber liegt iene AnlnUpiung
an die Tradition , an welche iede Revolu¬
tion sich anschlietzen mutz, will sie schöpferisch
'ein.

Der neue Geist , aus dem die Weltanschau¬
ung (nicht Religion !! erwuchs , die notwen¬
dig war . um die veralteten und sehlerhoiten
Auffassungen de- 10. Jahrhunderts zu über¬
winden ldie zur Katastrophe von 1018 ge¬
führt hatten ) , ist in den Schützengräben des
ersten Weltkrieges geboren worden . Dem in
die Weite gerichteten Blicke des Führers der
.Leiber " erschlossen sich schon dort von Tag
zu Tag mehr die zwingenden Rotwendinkei-
ten dessen, was bewirkt werden mutzte iür
die nächste und fernere Zukunft . Aus d' - l- m
Grunde führte ihn lnäter solaericht -a der
Weg zu der einzigen Bewegung , in der er
die Kräfte mobilisiert sah. die allein Erfolg
verbürgten . So wurde der alte Frontsoldat
zum jungen Revolutionär.



6«te« öÄte«
llr - m . Berlin , 15. Oktober . Die abgelau¬

fene Woche stand wiederum im Zeichen schar¬
fer Angriffe unserer Gegner , und zwar nicht
nur an der Ostfront , sondern auch im Süden.
Am Volturno , in der Gegend Venevent und
bei Capua haben die englischen und ameri¬
kanischen Truppen heftige Angriffe vorge¬
tragen . Gleichzeitig hat die feindliche Kriegs¬
marine von See her angegriffen . Die Kämpfe
toben mit unverminderter Heftigkeit . Sie
haben bisher für . den Gegner keine Erfolge
gebracht , der jedoch erhebliche Mengen an
Artillerie und schweren Waffen zusammen¬
gezogen hat und den Versuch macht , mit einer
Sch . . .werpunktbildung die deutsche Front ein¬
zudrücken oder aufzubrechen . Schwerpunkt¬
bildungen hat es auch in der letzten Woche
in einer ganzen Reihe von Abschnitten der
Ostfront gegeben , so nördlich und östlich
Kiew , wo die Sowjets über den Dnjepr ge¬
kommen waren . Verschiedene ihrer Lande¬
köpfe sind zusammengepreßt worden , aber
nördlich von Kiew hat das Ringen die Form
eines Bewegungskrieges angenommen . Hier
suchen die Bolschewisten mit aller Macht
ihre Brückenköpfe auszuweiten , um sich da¬
mit eine Ausgangsstellung für weitere Offen-
sivunternehmungen zu sichern . Dafür sind sie
im Raum der Pripjetmiindung weiter zu¬
rückgedrängt worden.

Hier ist die einzige große Lücke, die während
der Absetzbewegungen entstand , geschlossen
worden . Sehr scharf wurde auch bei Eomel
und namentlich westlich Smolensk sowie süd¬
lich Welikije -Luki gekämpft . Ein Panzerein¬
bruch hatte südlich Welikije -Luki vorüber¬
gehend eine bedenkliche Lage geschaffen , die
aber durch deutsche Reserven geklärt werden
konnte . Sehr schwere Verluste haben unsere
Truppen in den Abwehrkämpfen westlich
Smolenik den Bolschewisten beigebracht , die
jedoch die schwersten Einbußen an Menschen
und Material in der vergangenen Woche im
Raum zwischen dem Asow -Meer und dem
Dnjepr -Knie erlitten . Hier gab es nach den
vorausgegangenen äußerst heftigen Kämpfen
eine kleine Pause , die von den Bolschewisten
benutzt wurde , um die eigenen Reihen zu
ordnen , neue Truppen heranzuziehen und die
Lücken in den Materiälbeständen aufzufüllen.
Mit neuen Kräften setzten sie ihre Anariffs-
tätigkeit fort . Sie gingen zu einer Groß¬
offensive über . deren Zentralvunkt Sapo-
roshje und Melitopol war . Saporoshje ist
dem Gegner überlassen worden , nachdem das
Halten dieses Platzes nicht mehr nötig war.
Der Brückenkopf am Dnjepr -Knie hat seine
Aufgabe erfüllt , infolgedessen konnte hier
die Front zurückverlegt werden . Kehr heftige
Kämpfe finden auch auf dem Nebenkriegs-
schauplatz im Südostraum statt , wo noch im¬
mer Banden das Gebiet unsicher machen.
Sie hatten aehofft . von . den Engländern
durch eine Landungsaktion unterstützt zu
werden . . ^ ^

Die Küste ist jedoch fest rn unserer Hand.
nachdem kurze Zeit infolge des Badoglio-
Verrats Aufständische und Abtrünnige ver¬
schiedene Plätze an sich gebracht hatten . Die
Banden haben sich jetzt wieder in die un¬
wirklichen Gegenden des bosnischen Gebietes
zurückgezogen . Ihre Vernichtung wird un¬
entwegt fortaeletzt . Alles in allem sind die
Kämpfe im Osten und im Süden sehr schwer,
aber die Abwehrkrast unserer Truppen hat
dafür gesorgt , daß namentlich die bolsche¬
wistischen Angriffe auf unveränderter Front¬
linie aufgefatinen und zum scheitern verur¬
teilt werden konnten . Die Anqriffstätigkeit
der Sowjets scheint ihren Höhepunkt noch
nicht erreicht zu haben . Mindestens wird die
Eroßosfenstve der Bolschewisten am Dniepr
und am Dnjepr -Knie auch noch in der kom¬
menden Woche mit der gleichen Heftigkeit
wie bisher fortgeführt werden.

kstsLlropds kür äie lerrorklieger
Bombenabwurf auf militärische und wehr.

(Fortsetzung von Seite 1j «Erkenntnis führen mutz , daß die Kriegfüh-

derum erheblich angestiegen ist und einen rung ^ den Eesamteinsatz auch aller Land-

größen Erfolg erkämpfen tonnte , der alle sund oeeftreitkrafte erfordere . Recht m «der-

bisher erzielten Kampsergebnisse qegen die
anglo -amerikanffche Luftwaffe erheblich in Ru .ndfunffendung ^ aus den Erfahrungen , der

den Schatten stellt . Der Feind ist nunnmehr
bestimmt vor eine böse Alternative gestellt.
Darüber scheint man sich bei den Ernst zu
nehmenden Kreisen im Feinblager inzwi¬
schen klar geworden zu sein . daß die Er¬
wartung vollkommen , unberechtigt war , daß ! zwingt dem Sender London die knirschend

der Widerstandswille der deutschen Heimat¬
front durch den Lufttcrror gebrochen wer¬
den könnte . Die kürzlich nach dem Angriff
auf Bremen  ausgesprochene Warnung des
Generals Eaker , daß die Deutschen nicht
allein durch Bombenangriffe geschlagen wer¬
den könnten , hat . wie die „Chikago Sun"

einem Leitartikel schreibt , in den Ver-rn
einigten Staaten sehr ernüchternd gewirkt,
weil diese Warnung zu der unangenehmen

letzten Zeit die Folgerung gezogen , daß es
falsch gewesen sei, die Bombenangriffe wie
eine Art Naturkatastrophe , etwa wie einen
Zyklon , zu betrachten.

Die Härte der deutschen Heimatfront

zwischen den Zähnen hervorgestoßene Bemer¬
kung ab , daß niemand wisse , wie viel die
deutschen Zivilisten aushalten könnten . „ Die
Menschen sind zäher als wir gedacht haben
und die Erwartung würde falsch sein , daß
der deutsche Widerstandswille durch die Bom¬
benangriffe gebrochen werden kann ." Sicher
müssen wir -auch noch im Zusammenhang mit
einer solchen erfolgreichen Luftschlacht Schä¬
den in Kauf nehmen , aber von gezieltem

wirtschaftliche Ziele kann kaum noch die Rede
sein , wenn die Angreifer ihre Hauptaufmerk
samkeit auf den Kampf mit der Jagdabwehr
richten und ihre Bgmben mehr oder weniger
im Notwurf abwerfen müßen . Schließlich
werden die Heinde doch nicht um die Ueber-
lequng herumkommen , ob der so angerichtete
Schaben noch im Verhältnis zu der schweren
Belastung der eigenen Verluste stehe Für
uns aber ergibt sich immer mehr die Gewiß¬
heit , daß wir auch mit dem Problem
des Luftkrieges , so schwer es sich zunächst auch
darstellt , durch das Aufholen der Technik und
durch die Härte der Heimatfront fertig wer¬
den können . Jenseits der Entuncklungsphaie
des Luftkrieges , in der wir uns gegenwärtig
befinden , steht dann noch eine Drohung , die
mit fortschreitender Zeit zu einem immer
schwereren Alpdruck für den Feind werden
muß.

Ltürmiscke Lrsnen im v8L.-8sllSl
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Drabtbericht linkeres Vertreters

sp . Lissabon , 13. Oktober . Eine stürmische
Szene spielte sich am Donnerstag im USA .-
Senat ab , als Senator Nyo Großbritannien
beschuldigte , sich in die Innenpolitik der
USA . einzumischen . Nye stützte sich dabei auf
eine Information des Publizisten Drew
Pearson , nach der Winston Churchill bei sei¬
nem letzten Aufenthalt in Washington die
Bemerkung machte , es wäre eine Katastrophe
wenn Roosevelt nicht zum vierten Mal wie¬
dergewählt werden würde . Die Senatoren
Pepper , Hatch und Barkley erwiderten Nye
heftig , er versuche die Verbündeten der USA.
mit Nadelstichen zu traktieren und bestritten
die Möglichkeit , daß Churchill etwas der¬
artiges gesagt habe . Nye beharrte jedoch
auf " seiner Behauptung und stützte sie mit
einem Bericht über Churchills Aeußerungen

im Unterhaus am Mittwoch . Vor den eng¬
lischen Abgeordneten habe der Premier¬
minister eine Andeutung auf „Länder , deren
Soldaten in Uebersee kämpfen , während ihre
Politiker das Gleiche mit derselben Ver¬
bissenheit zu Hause tun " . Ferner erwähnte
Nye «ine Karikatur eines Londoner Blattes,
das die fünf von einer Weltreise zurückge¬

kehrten Senatoren als Affen darstelle . Ich
bin nicht der einzige dieses Senats , der über

le " 'diese britischen Beleidigungen unserer ehren¬
haften Kollegen ernsten Unwillen empfin¬
den ." Senator Pepper entgegnete mit Schärfe,
daß Nyes Erklärungen eine „weitere Ent¬
hüllung der ständig von ihm betriebenen
antibritischen Polrtik " darstellten . Im
übrigen nannte er die Aeußerungen Nyyes
einen „ Schlag gegen den Präsidenten Roose¬
velt ."

Sritisck - jüäiscbs ksüpbsiltsräe

Asus MltsrkrkmrsrSiosr
Berlin , 15. Oktober . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
ff -Obersturnfführer Hans Drexel.  stell¬
vertretender Bataillonsiübrer im ff -Panzer-
Grenadier -Reqiment „Westland " ; ff -Haupt-
scharführer Paul Trabandt,  Zugführer
in einer Panzerjäger -Abteilung ; Major
Lothar Zahn.  Kommandeur eines Panzer-
Grenadier -Bataillons ; Oberleutnant Willi
WeKsung.  Kompaniechef in einem Grena¬
dier -Regiment.

Von einem Feindfluq an der Ostfront
kehrte der erfolgreiche Iaadflieoer Leutnant
Berthold Karts  am aleichen Tage . an dem
ihm der Führer das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes verlieh , nicht zurück. Er hat
113 Luftsiege errungen.

Neichsministcr Reichsleiter Rosenberg sprach
in der Dresdner Technischen Hochschule während
der brössnungstagung der Zentrale für Lst-
forschung.

Stockholm , 15. Oktober . Die bekannte Lon¬
doner Zeitschrift „Spectator " veröffentlicht
in einer ihrer letzten Ausgaben (Nr . 6009j
die Ausführungen eines gewissen W . B . Ho-
well zur Frage der britischen Kriegsziele . In
dem von der Zeitschrift besonders hervor¬
gehobenen Artikel erklärt der Verfasser wört¬
lich : „Ich halte es für richtig , Deutschland,
sobald wir es besiegt haben , für alle Zeit
zu verkrüppeln . Ich würde die deutsche Be¬
völkerung uin ein Drittel oder vielleicht auf
die Hälfte reduzieren . Die Waffe , die ich
dabei in Anwendung bringen würde , ist die
Aushungerung . Wenn mich ein gutmütiger
Engländer fragt : „Würden Sie dabei nicht
auch die deutschen Frauen und Kinder aus¬
hungern ? ", so antwortete ich ihnen : „Ja¬
wohl , ich würde es tun !"

Wir sind bereits Ausbrüche britisch -jüdi¬
scher Haßphantasie gewohnt . Was sich dieser
Howell hier aber ausgedacht hat , um das
deutsche Bolk zu vernichten , ist denn doch der
Höhepunkt ! Wir verzeichnen , dessen mag man
in London gewiß sein , jede dieser verbrecheri¬
schen Vernichtungsparolen sehr gewissenhaft.
Es wird einmal der Tag kommen, ! wo Eng¬
land solche Maßlosigkeiten und abgrund¬
tiefen Gemeinheiten bitter bedauern wird!

gegen die ' Feinde Europas bis zum Endsieg
fortsetzen , der den europäischen Völkern
einen gerechten Frieden und einen neuen
Zeitabschnitt des Fortschritts und Wohl¬
standes . dem kroatischen Volke aber eine volle
und freie Entfaltung in seinem geeinten
nationalen Staat bringen wird.

Vl/icktr ' Nss — Kurs Fsscl ^ t

Eencralscldmarschall von Rundstedt besichtigte
in diesen Tagen eingehend die Verteidigungs¬
anlagen an der französischen Mittelmeerküste.
In monatelanger Arbeit ist zwischen Alpen und
Pyrenäen ein starkes Abwehrsystem entstanden
von dessen Kampfbereitschaft und Schlagkraft sich
der Feldmarschall überzeugen konnte.

Neuer Chef der Technischen Nothilfe . Als Nach¬
folger des in den Ruhestand getretenen ff -GruP-
pensührers und Generalleutnants der Polizei
Weinrich wurde der -Brigadeführer und Gene¬
ralmajor der Polizei Schmelcher zum Chef der-
Technischen Nothilse ernannt.

Ministerialdirektor Hans Fritzsche sprach in der
Deutschen Akademie über „Einsatz und Anigabe
des Rundsunks im Kriege ".

Die neue M -idelsührerin der norwegischen Ju¬
gendorganisation , Frau Lillemor Bjernke , wurde
von Artur Axmann empfangen.

Mussolini empfing Nominell Der Dnce empfing
am Donnerstag in feinem Hauptquartier den
deutschen Oberbefehlshaber in Norditalien , Ee-
neralfeldmarschall Nominell zu einer Besprechung
über militärische Fragen.

Der Duce empfing an seinem Regierungssitz in
Norditalien Finanzminister Pellegrini und Bolks-
biidllilgsminister Mezzasoma zu längeren ein¬
gehenden Beratungen.

Das italienische Kricgsministerium ' veröffent¬
licht eine Bekanntmachung , daß der letzte Teil
des Jahrganges 1924 bis spätestens 15. November
eingezogen wird . Weiter wird der ganze Jahr¬
gang 1925 einberufen . Der Termin wird noch
näher bekanntgegeben.

Von unserer Berliner Schriftlei,un,
k . Berlin , 18. Oktober . Das Lachen

politisches Moment zu apostrophieren wo
ein wenig gewagt erscheinen , vor allem w
Augenblicken härtester kriegerischer Uu-., «'
andersetzungen . Wo jedoch Possen gebe,,,
werden , darf das Gelächter nicht fehlen ^
ist der nüchterne Beobachter dem
schuldig und wird es ihm stets als Quiimn!
seiner Bemühungen präsentieren . Das ^
schließt jedoch zugleich ein Werturteil 'in sich
und ist scharf nuanciert . ^

Als erstes  Lachen sei das zynische
lachter genannt . Mister Churchill weilst
britischer Premier und von der Ovvo!irin„

8L.-6niiMnWrersiiosIl in llsmdurg

vor kroLtttcbe WoislsiprSsiäsut

sprsck im kimäkunk

Agram , 15. Oktober . Der kroatische Mini¬
sterpräsident Dr . Nicola Manditsch richtete
eine Rundfunkansprache an das kroatische,
Volk . in der er feststellte , daß das kroatische
Volk unter der Führung des Pogkavnik in
dem kurzen Zeitabschnitt von zweieinhalb
Jahren bi « Erfüllung seiner beiden höchsten
nationalen Ideale erreicht habe : die staat¬
liche Unabhängigkeit und die gebietsmäßige
Integrität . Kein Preis sei der kroatischen
Htaatsregi -erung dafür zu hoch, die Freihei'
und Unabhängigkeit des kroatischen Volkes
zu bewahren und ihm seinen inneren Frie¬
den zu geben . Von der Stunde der Mieder-
Errichtung des kroatischen Staates bis zum
heutigen Tage haben , so führte der Mini¬
sterpräsident weiter aus . der Führer und
seine Regierung sämtliche Bestrebungen nach
Kräftigung des unabhängigen Staates Kro¬
atien unterstützt und erst in der Geschichte
wird die ganze Größe dieser Unterstützung
richtig bewertet werden können . Schütter
an Schulter mit der unbesiegbaren deutschen
Wehrmacht und allen verbündeten Völkern,
mit denen wir in aufrichtigster Freundschaft
durch den mächtigen Block des Dreierpacktes
verbunden sind , wird Kroatien den Kampf

8ia 8elä gellt ein in
Obsrst/sutnont
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V<1II stlriktzssieiicliter Kurt I -snAnen
Meißen , 15. Oktober . Die Fahne , der

ein junges Heldenleben sich verschworen
hatte , flatterte Donnerstag halbmast in den
Straßen Meißens als letzter Gruß für den
großen Sohn der alten Stadt . Hier wurde im
ersten Weltkrieg Hans Philipps geboren . Zu
Füßen der trutzigen Burg und der Türme
des Domes , die sich ernst am sonnigen Herbst¬
himmel abzeichnen , wuchs er auf . Hier er¬
wachte seine Leidenschaft zur Fliegerei , deren
junge Anhänger seines Heimatortes er führte
und von hier zog er in den Kampf . Dieser
Kampf , der seines Lebens Inhalt wurde , den
er in seiner jugendlichen Männlichkeit mit
letzter Hingabe führte , ließ ihn mit 206
Feindabschüssen zu einem der erfolgreichsten
Kampfflieger dieses Krieges werden . Jetzt
ist er heimgekehrt zur mütterlichen Erde , die
ihn aufnimmt zur letzten Ruhe . in die kleine,
ruhmvolle Stadt , deren Einwohner die Stra¬
ßen umsäumen , um den toten Kameraden
zum letzten Mal zu grüßen.

Still steht der Sarg mit der sterblichen
Hülle des Oberstleutnants Hans Philipp im
Rathaussaal zwischen den Ehrenwachen . Blut¬
rot leuchten die Hakenkreuzfahnen aus dem
grünen Reisig . Generaloberst Keller,  der
Korpsführer des NS .-Fliegerkorps und der
ehemalige Lustflottenchef des Gefallenen,
sprach militärisch kurz und eindrucksvoll den
Nachruf an der Bahre des jungen Offiziers.
Seine Worte ließen noch einmal den sieg¬
haften Lebensweg des Fliegerhelden auf¬
erstehen . der in schnell aufeinanderfolgenden
Ersolgsstadicn mit 26 Jabren Oberstleutnant
wurde und dessen Mut . Können und Leistung
"vm Führer durch die Verleihung des Rit-
' - -kreuzes mit Eichenlaub und Schwertern
<. r " rt wurden . Danach sagte Krcisleiter

Böhme  dem gefallenen Helden letzten Dank
und Gruß aller Kameraden seiner Eeburts-
stadt . Das Gelöbnis klang aus in den Wor¬
ten : „Für uns bist du , Hans Philipp , nicht
gestorben , für uns lebst du weiter in unse¬
ren Herzen !" Deutschlandlied und Horst-
Wessel -Lied erfüllten den Platz , und jedes
Herz fühlte es : „. . . . marschiert im Geist
in unseren Reihen mit !"

Unter den Klängen des Trauermarsches
geführt von den Ehrenkompanien der Luft¬
waffe und des Heeres , gefolgt von den
trauernden Verwandten und Freunden und
den Vertretern der Wehrmacht , d̂er Partei
und der Stadt Meißen , legte Hans Philipp
auf der Lafette des Sturmgeschützes den
letzten Weg durch die Straßen seiner Kind¬
heit zurück . Taufende Männer und Frauen.
Jungen und Mädel heben die Hand zum
ehrenden Gruß . Sie alle bewegte die Trauer
dieser Stunde . Es ist die Trauer des Stol¬
zes . daß es einer der ihren ist . dem die
Glocke des Ruhmes läutet . Und wir alle . ob
im Kleide des Soldaten , des SA .-Mannes
oder des Arbeiters , wir spürten es in uns
als lebendige Wahrheit : Hier hat nicht nur
ein Leben geendet , hier wurde es wahrhaft
vollendet . Hans Philipp ist nicht nur der
Held dieser tradttionsreichen Stadt Meißen,
er ist dem ganzen deutschen Volk Symbol
seines siegreichen Kampfwillens.

Als das Lied vom guten Kameraden leise
ausklana , als der Ehrensatut letzten solda¬
tischen Gruß dem heldischen Leben nachrief,
als die Tränen eines Mutterherzens die
Gruft segneten , da wehte es aus dem Hauch
der Unsterblichkeit über die Ruhestatt Hans
Philipps : Für uns lebst du weiter in un¬
seren Herzen.

Hamburg , 15. Oktober . In Hamburg fand
ein Appell des SA .-Gruppenführer -Korps
statt , den Stabschef Schepmann  einbe¬
rufen hatte und der durch die Anwesenheit
der Führer sämtlicher SA .-Eruppen Groß-
beutschlands , zu « ine Willenskundgebung der
SA . wurtw mit allen ihr zur Verfügung
stehenden Kräften den Folgen entgegenzu¬
treten . die durch den Bombenterror des
Feindes in deutschen Städten hervorgerufen
werden . „Besonders aber die Hamburger
Bevölkerung " , so sagte u . a . Stabschef Schep-
mann auf diesem Appell , „mag die Gewiß¬
heit besitzen , daß die SA . wie das gesamte
t-eutsche Volk mit ganzem Herzen bei ihr ist ."
Zu Beginn der Dienstbesprechung des Grup¬
penführer -Appells gab der Stabschef einige
für die SA . wichtige Entscheidungen be¬
kannt . Es folgten dann die Berichte des
Hauptamtschefs und Inspekteure der Ober¬
sten SA .-Führung , aus denen zu erkennen
war . daß die SA . auch weiterhin jede an
sie gestellte Forderung ihres vielseitigen
Kriegseinsatzes erfüllen wird . In seinen
Schlußworten betonte Stabschef Schepmann,
daß der Einsatz der SA . in ständigem Maße
aktiviert wird . Hart und standhaft bildet
die SA . «inen geschlossenen Block inmitten

der Partei . Nichts kann ihren unbedingten
Glauben an den Sieg unseres Freiheits¬
kampfes erschüttern.

Im Verlaufe des Appells weilte auch
Hamburgs Gauleiter Kaufmann  im
Kreise des Gruppenführer -Korps und wür¬
digte dabei in einer Ansprache das tapfer«
Verhalten der Hamburger Bevölkerung ge
genüber dem Bombenterror . Ferner sprach
Stabschef Schepmann auf einem Appell zum
Führerkorps der Gruppe Hansa , wobei ihm
durch Obergruppenführer Fnst eine Anzahl
Hamburger SA .-Führer und SA .-Männer
vorgestellt wurden , die für ihr mutiges Ver¬
halten mit dem Eisernen Kreuz 1. und 2.
Klasse und dein Kriegsverdienstkreuz 1. Kl.
mit Schwerlern ausgezeichnet wurden . Die
Worte des Stabschefs , die er an die Ham¬
burger SA .-Führer richtete , bedeutet eine
hohe Anerkennung ihres Einsatzes . „So wie
hier in Hamburg " , sagt « er . „steht die ge¬
samte SA . bereit , alles zu tun . was dem
Schicksalskampf des deutschen Volkes und da¬
mit dem Sieg d ient ."

beiDer Verrätergeneral . Giraud ist bei einem
Autounfall während der Inspektion dissidcntifcher
französischer Truppen ernstlich verletzt worden.
Man vermutet , daß gaullistische Saboteure das
Unglück verursacht haben.

ob seiner Angriffsflächen zu lustiger Ariti,
beliebt , erntete im Unterhaus Gelächter ak
er . den verstaubten Vertrag aus dem Iaiul
1373 auf das Vortragspult legte , um d»
portugiesischen Azoren -Erpressung das diiri-
tige Miintelchen britischen Rechts umzulegen
Verstimint über den Heiterkeitsausbruch bei
den Ernst der Lage kaum erfassenden Na/
lamentarier , mußte der Premier die ibm
eigene Ruderbewegung der Arme Minuten
lang anwenden , um unter Räuspern v« '
legenem Lächeln und spöttisch gehobenem
Zeigefinger die Würde der Situation wie!
derherzustellen und erkennen zu geben dab
keinesfalls eine Whisky -Laune , sondern eine
der üblichen diplomatischen Ueberlegunoen
Britanniens für die Zitierung des Vertra¬
ges ursächlich war.

Als zweites  Lachen verdient dos
höhnische Gelächter Beachtung . Es erscholl
— britischen Berichten zufolge — in den eno-
lischen Gaststätten , als die Kriegserklärung
Vadoglios und der Hinauswurf seines Ma¬
drider Geschäftsträgers aus der deutschen
Botschaft bekannt wurde . Es war ein
prasselndes Gelächter , das durch die dicken
Mauern der Fleetstreet im britischen Zei.
tungsviertel klang und dafür sorgte . Herrn
Badoglio als den charakterlosen Gefolgsmann
eines schwachsinnigen Königs ohne Autorität
und Land zu bezeichnen.

Als drittes  Gelächter führen wir dos
Weltgelächter an . Es ist das aktuellste und
im Augenblick noch wohl vernehmbare La¬
chen über die Erklärung des bereits im zwei¬
ten Alffatz ob seiner geistigen und charakter¬
losen Fähigkeiten skizzierten Herrn Bado-
alio , als dieser sich bemühte , den Wert der
von ihm ausaesprocktsnen Kriegserklärung p,
definieren . Einige Gesten bildeten den Be¬
ginn seiner Rede , stille , resignierte Gesten,
gewissermaßen zur Vorbereitung seines
Hauptsatzes : man dürfe nicht verliessen, dch
er über Maulesel verfüge , die sich auf ge¬
birgigen Straßen sehr gut bewährt hätten
und !die wichtigste Beachtung verdienten.

Bei dem größten Gelächter pflegt sich zu¬
meist der Vorhang zu schließen . Halten wir
es mit dieser alten Theatersitte.

Zum Oberbürgermeister von Mailand wurde
Pietro Porini ernannt der nach dein Marschaus
Rom als Antzenpolitiker dcm Redaktionsstab de?
„Pvpolo d' Jtalia " angehört hatte und p,letzt
Zivilkommissar der Ionischen Inseln gewesen ist.

Die Entjudring der rumänischen Wirtscheit
«nacht, wie der Staatssekretär für Rumänisierung
auf einer Rundreise feststellt, gute Fortschritte.

Die Moskauer Juden Proscssor Salvmon Mik-
hoels und Oberst Jzd .ik Fester , die zur Zeit eine
sogenannte Goodwill -Tonr durch die 11TA. und
Kanada machten , werden demnächst auch England
einen Bestich abstatten . Mithoeis sei Vorsitzender
des „Antifaschistischen JndcnansschusseS" und
Fester ein „Diddischcr Poet ".

Senator Hugh Alfred Butter bezeichnet die
Pacht - und Leihhilfe als „das gewaltigste Almosen
des Krieges ".

Der neue argentinische Vizepräsident , General
Farrell . wurde am Donnerstag vom Staats¬
präsidenten Namirsz vereidigt.

Heldenehrung in Tokio. Tokio steht seit Don¬
nerstag unter dem Eindruck des feierlichenöel-
dengedenkcns für ungefähr Lv Svv Gefallene, deren
Seelen im Hasukunischrein . dem japanischen
National -Seiligtum , eingeschreint und nach
khintoistischen Begrisfen damit zu Göttern werden.

I

VolLsvfirtsolialt
Radrennen am Sonntag

Die Schlusirennen im Kölner Stadion finden
nun doch am 17. Oktober statt . Für die Steher-
wettbewerbe kommt sogar das stattliche Teilneh¬
merfeld von zehn Dauerfahrern an den Start,
darunter Kilian . Vopel Buutz . Zims , Langhost.
Korsmeier . RiMelmam « und Hoffmaim . In Saar-
drücken fahren ain gleichen Tage u. a. die Mvsei-
länder Majerus , Didier und M . Clemens sowie
der Berliner Marklewitz . Auf der Münchener
Amorbahn nehmen die Gebr . Warnier (Luxem¬
burg !, E a y k / N o t h d u r f t (Bremen ) und
Tteinhilb/Bühler (Stuttgart ) den Kamps mit den
besten bayerischen Mannschaften auf . Weitere
Bahnrennen sind am 17. Oktober nach in Risa.

Fußball der Hitler -Jugend
Jin Gebiet Nordsee werden am Sonntag die

Reilzenspiele der Bannauswahlmannschasten fort¬
gesetzt. In der 1. Klaffe  führt der Bann
Bremen (75) nach Osnabrück , um gegen den Bann
78 anzutreten . Der Bann Bentheim (5tzt>) emp
fängt den Bann Eindctt (251) und der Bann
Aschendorf-Hüunnling «383) stellt sich in Delinen
horst dem Bann 382. — In der 2. Klasse
spielen Bann Wilhelmshaven (59) gegen Fries¬
land (236) in ' Barel , Wssermarsch (891) gegen
Ammerland (825) in Bad Zwischcnahn , Bann 262
in Cloppenburg gegen Bann Oldenburg (91),
Bann 225 in Vechta gegen Bann Berfenbrück (286)
und Bann 828 in Norden gegen den Bann Leer
(381).

Werder -Fußball . Das Spiel gegen Tnra 1 be¬
ginnt 15 lihr in der Kampsbahn . Reserve — NE.
Weser 2 nm 13.3» Uhr . (Frenndschstsspiel)
Werder 3 (Grashnpper ) - Flamen -Auswahl -Els
nm 13.3» Uhr (Frenndschastsspiel ). Die Punkt¬
spiele Werder -Reserve — Club »6 1, Werder 3 —
Weser-Ftug 2 fallen aus.

Die Staffel 1I ( Osnabrück beginnt am Sann
tag mit dem Puiiktspielbetrieb , und zwar tragen
das erste Punktspiel Rasensport und TSV 97
Osnabrück aus.
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Erst « Deutsche Dmuxflebertrau Fabrik Oscar Neyn-
»ber L C ». A -L , Wesermünde -Ecestemiinde . Wie in«
Borjahr ruht - im Geschäftsjahr 1942/43 (3g . Juni ) in
dem Wesermünder Betrieb der Gesellschaft die Her«

^ -. - - ite«.
stellung von L - bertran Der Eefellschust ist die Weil
oerteiluug »on Medizinal -Lebertrnn an den Erotzhandel
und die ptzarmazeutifche Jndustru für . bestimmte Ee

gung von Krediten bei stillgelegten Hondetslntncbe»
unterbleibt . Die nicht reichsverbürgten Kredite ß»d
nach denselben Grundsätzen , wie sie siir die rrichsoei-
biiigten Kredite gelten , zu behandeln . In dem Lilaj
wird die Erwartung ausgesprochen , daß

biete des Reiches übertragen . Der Betrieb L . war weiter
durch die krtegsdedingteft Verhältnisse bestimmten

die MögUmfang Leschästtgt . Die Gesellschaft hatte
tichkeit , sich mit Rohstoffen ausreichend zu versorgen
so daß ihre Fabrikation für die nächste Zeit gesichert
erscheine . Die Fett - Extraktionsanlage konnte verbessert
werden . Sie sei ganz ausgenutzt . Der Iahresertrag stieg
auf 264 486 ( 193 30») RM . Die Gesamterträge einschl
des B - triebsertrags betrugen 3VS 884 (248 167 ) RM.

' . . IIS) —

Das 34. Arno -Kunath -Alterstreffen der Turner
soll an, 24. Oktober ab 15 Uhr im Aeremshaus
Vorwärts Bremen , Sandstratze , stattfinden . An
der gleichen Stätte werden Anfang Dezeinber mich
die Wettkampsiibnngen für das Geräteturnen
durchgeführt.

Neuer Vorsitzender des Warmblut -Verbandes.
Der Reichsbauernsührer hat dem Wunsche des
bisherigen Vorsitzenden des Reichsverbandes für
Zucht und Prüfung deutschen Warmblutes , Gen.
d. Kav . a. D. von Poseck, ihn von seinem Posten
ans Gesundheitsrücksichten zu entbinden , entfpro-
chen. Zu seinem Nachfolger wurde Hans Lange-
nohl - Bei  gast mit Wirkung vom 1. Oktober
bestellt. Der neue Vorsitzende, als Züchter be¬
kannt , ist der Vorsitzende des Verbandes Pommer-
scher Warmblutzüchter und Obmann des Züch-
tcrringes im Reichsverband.

Trainer Eh. Planner gestorben . Der einstige
Trainer des -Stalles H. Haniel , Ch. Planner , ist
in der Nacht zum Freitag in Hvppcgarten in«
Alter von 81 Jahren gestorben . Planner war
mcht nur in Deutschland , sondern , auch im ehe¬
maligen Oesterreich und in . Frankreich mit gro¬
ßen Erfolgen als Trainer tätig . j

Ilruab uns VvpinUi » rnn>«r 6«>wo «> ^ '
nerlsg Wo,er ll.iiie 8 . m. d. ö , greine» " ! «
>IIr«btn, Uugo Ktlbler, ttenvieodttkUeUer' '
U. llietrlok . kldellvsrtretnri wild «!«»

ttllltl « »b ». 1943, krelelt'«» "

Bei Anlag - abschrcibung - n von 23 M4 (22 215 ) RM
n 19 651 RM Gewinn ausgewiesen , der sichverden

den Verlustvortrag auf 2315 RM verringert . ( Im Dar-
-sabre 483i RM Gewinn , um den sich der Verlnstvcrtrag
auf 8336 RM verringerte .) Der Gewinn soll vorgetra
gen werden . In der Bilanz  am 30 6. 1913 sind di>
Bankoerbindlichkeiten aus 596 914 (418 285 ) RM erhöht.
andererseits Vorräte aus 623 312 (549 951 ) RM gestiegen.

Petzold L Aulhorn A - G , Dresden . Die Schokoladen¬
fabrik . deren Aktienmehrheit im Gau Wescr - Ems liegt,

hat ihr ^ B e t r i e b s n IN st e I l u um auf ander
Auweitige Fertigungen und die sonstige Ausnutzung

Betricdsräume mit Rücksicht aus die in der SLtzw>
brauche ergangencn Einschränkungsmatznahmrn des«

ihrer
waren

rgangencn Einlchränkungsmatznahmrn beschien
nigt fortgesetzt und inzwischen nahezu beendet . Auf
Grund dieser Maßnahmen konnte der starke Rückgang
des Rohertrages aus 9.27 (9.67 ) Mill RM durch
96 799 (24 862 ) RM nicht näher gekennzeichnete ao.
Erträge z. T . aufgefangen werden . Da auch für Ab¬
schreibungen diesmal nur 59 219 199 717 ) RM erforder¬
lich wurden kann die im Vorjahr unterbrochene Divi¬
dendenzahlung in Höhe »an 4.5 Pzt . auf 9.41 Mill . RM
AK wieder aufgenommen werden . Im Zusammenhang
mit der dar erfolgten Abgeltung der Haus .iinssteuer . die
mit 111 79» RM aktiviert wurde , haben sich die Schul¬
den auf 9 .88 l» .71 ) Mill . RM erhöbt : andererseits
llmlaufmittel 9 .24 (tl .Mj Mill . RM Anlagevermögen
nach 9.24 Zugang 1.11 (9.81 ) Mill . RM.

Rheinische Möbelftoff -Web - rei A -G - orm . Dahl L
Hunsche , Wuppertal -Barmen . In einer zum 13 . No¬
vember anberaumten ao . HV soll Beschluß gefaßt wer¬
den über die Erhöhung des Grundkapitals um 199 999
auf 699 999 RM durch Ausgabe von neuen Inhaber-
Aktien mit Eewinnbercchtigung ab 1. Januar 1944
unter Ausschluß des gesetzlichen Vezugsrechts der Aktio¬
när - , » m Kurse » on 195 Prozent.

vie KSIIIMMlIIllll 'SII In 8WISII

Die von der spanischen Regierung ergriffenen Maß¬
nahmen zur Steigerung des Baumwollanbaues in Spa-
men haben erfreulich - Ergebnisse gezeitigt . Während
1941 nur 5999 Tonnen und 1942 13 299 Tonnen Baum-
wolle gerntet wurden , rechnet man mit einer dies»
saahrigen Ernte von 16 999 Tonnen . Die Baumwoll-

ffst ' uren Spaniens befinden sich gegenwärtig in nicht
kllnsttich bewässerten Gebieten und haben einen mitt¬

leren Ertrag von 459 Kilogramm se Hektar z» ver¬
zeichnen . Man hat in der letzten Zeit mit Erfolg
Versuche angestellt , nm die Baumwolle auch in künst¬
lich bewässerten Zonen anzupflanzen , wo durch die Aus

von Spczialsamen ein mittlerer Ertrag von 1299
Kilogramm je Hektar erreicht werden konnte Die Be-
ltrebungen gehen dahin die gesammelten Erfahrungen
au - i „ n, - rten und die Baumwollkutturen auch auf die

w >» h, ° n ^ »ante  und Zcntralspaniens aus-

," °u" Crediten stillgelegter Hundelsbetrjehe.
bat der Reichwirtschafts-

mmister die Erwartung ausgesprochen , datz die Kündi»

daß die Verhand¬
lungen wegen der " Rückzahlung oder TeilrüchahlMg
von Darlehen in einer Weise geführt werden , die der
besonderen  Lage des Kreditnehmers entlpriüt.
und daß die Kreditgeber besonderes Entgegenkommen
zeigen , wenn bei der Wiedereröffnung des slillgelcgtcii
Betriebes neuer Kredit beansprucht wird.
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Woche waren bis Umsätze nicht viel
an den voranaeaangcncn Börsentagen. Die na«««»«-
hielt unvermindet an. Von Schifsahrtspapieieu
Kleinigkeiten in Hansa-Dompf mit 191 »»M-i-tzt "
im übrigen wie folgt notiert : Lloyd 113.5,
Süd 137,5 , Neptun 294 . Ünterwcser 179. Die i^niiiAS

- - -- - - . . - rsoeränderMg.
-kurie etwas h- ' »u

" - ° n den See Hera,
.Schatten über das

Verkehrsaktien erfuhren keine Kur.
Industriepapieren wurden die Geldkurse
gesetzt : ' Bremer Chemische Fabrik 160.25, Bremer P "«
Pier 143 , Bremer Silber -147 . Bremer Wolle M

Norddeutsche Wolle 131 .5, Flensburger Schiffsbau M

'ichnci"^72, R-i- DJute Bremen 138 8 - ld . Norddeutsche
Nordsee 161 , Norddeutsche Hochseefis
und Handels 158,25.
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stiegen . Deutickie Linoleum wurden um 9.» 4

heraufgesetzt . Den Notierungen lagen jewells wett
weniger scharfe Eeldrepartierungen zugrunde . ,» » "
früher per Kasse gehandelt «» Industrie »»»«" -» ^
zeichneten Atlas -Werke nach längerer Paust
prozentigs Kurssteigerung Von Schiffabrtswerien, «»^ ,
Hapag 9,75 Prozent fester , während Lloyd 1.- »
zent einbüßten . -
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»9- 85 RM . 9 .5 Kilogramm 1.39 - 1.69 RM . st- " ' "
langsam , nicht alles verkauft.
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D-r Führer verlieh das Ritterkreuz des
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nach tagelangen schweren
simvsen einen Einbruch der Sowjets be-
iliitat Mit wenigen rheinisch -westfälischen
I-enadi- ren eroberte er den vom Feind ge-
»Mwenen und hartnäckig verteidigten Ee-
lMstand der Nachbarkompanie zurück und
^ Mete einen feindlichen Bataillonsstab.
gbtkleutnaiit Wechsung erlernte nach Besuch
7,, V,lks- und Mittelschule das Bäckerhand-

W < trat er in das Jnf .-Regt . 16 ein.
«Berufssoldat zu werden , und wurde 1939
« Oberfeldwebel befördert und 1941 zum
diiiüersanwärter ernannt . Er gehört nun-
' -t d,m aktiven Offizierskorps an und
Mde M2 Oberleutnant.

»

Am 28. August 1943 ist der Obergefreite
lgnaimd Himmelskamv,  Richtschütze

H, einemfränkischen Panzer -Regiment , einer
««-Wndung erlegen . Am 13 . September

> «r, wie berichtet , mit dem Ritterkreuz
Tiscrnen Kreuzes ausgezeichnet . Der

s« iere Obergefreite erlebte die Verleihung
M mehr, Er wurde am 21. Dezember 1919
,l. Lohn des Landwirts Dietrich H. in
ßiiippenbühren  im Gau Weser -Ems
jiioren,

1Ü0)s!ike kiemek Vpernksvr
hklite vor hundert Jahren , am 16 . Ok-

! >«bkr M3 , fand di « feierliche Einweihung
des ersten steinernen Theaters unserer Han-
Int«di „Am dem Wall beim Bischofstor"
M , das heute noch den Kern des Gebäudes
««i dein „Theaterberg " bildet . Mit einer

I Kninizenierung von Richard,  Wagners
I Kistersingern" wird heute der ' Jahrestag

da ieierlichcn Einweihung des Hauses fest¬
lich begangen. Wir werden morgen ausführ¬
lich die Bau - und Kulturgeschichte des Hau-
Ih- würdigen.

kiirlvk s . v . vk . kkiekirick Xebeltksu
80 Iskre

Die wird Dr . Friedrich Nebelthau , der
Im 1ö. Oktober1863 in Bremen geboren
I « de, 80 Jahre . Im Jahre 1890 Syndikus
Iki Handelskammer, wurde er im Jahre 1900
lÄmior und 1920 Bremischer Gesandter in
Mrlin . Als solcher trat er 1933 in den
ILMnd . Dr . Nebelthau hat sich um die
Ikilmmig des Neuen Rathauses  ver-
Mi gemacht und war dafür bekannt , datz
si, auch im dienstlichen Verkehr das bremi-
Ich«Platt sprach.

frieökick kismermsnn85 Iskke
Den 8ö. Geburtstag begeht heute in er-

kimlicherkörperlicher und geistiger Rllstig-
lkii der Landmann Friedrich Bremer-
>»«nn , Vremen -Lehesterdeich , Leher Heer-
sincheM . Der kerndeutsche Mann hat sich
I >!mer bereitwillig und uneigennützig in den
Ilmsi der Allgemeinheit gestellt . So war er
i, a, Vorsitzender des „Lehesterfelder Stau-
mbandes", Mitbegründer und langjähriger
inikr des „Hollerländischen Landwirtschaft¬
en Vereins und der heutigen „Krieger-
smeradschaftHorn " , die ihn anlätzlich seines
K Teburtstages zum Ehrenführer «rnannte.
!?»!>öi> Jahre ist er auch Mitglied der
!ämgerkameradschaft ehem . 78er " , Bremen,
»in großer Freundeskreis wünscht dem
Milgcn Alten nach dem deutschen Sieg
ich schöne Friedensjahre.

Der kuaükunk von keuis
I »kiWrogramm: 11—11.39 Unterhaltsames
bi«»iöl!iiches Konzert , 14.15—15 „Am lausenden
«md,' iö—löL» Kleine Melodien von der Ka-
M Sans Busch. 15.39—16 Frontberichte . 16 bis

Dimtcr Samstag -Nachmittag . 29.15—21.39
»il Laune in Dur und Moll ' . 21.39—22 Ver-

Mik Klänge. 22.39—24 Wochenausklang mit
TeutschenTanz - und Unterhaltungsorche-i >i, a,

jduiichlandscnder: 17,19—18,39 Sinfonische
M ! »°n Ich , Chr . Bach. Liszt, Mozart und
WMN, 29,13—22 „Der goldene Käfig ' . Wieder-
Wag der Operette dorr Heinz Hentschke mit
V von Theo Mackcben.

liinird derdunkelt von 17.4» Urh bis 8.1» Uhr
^MsMig 19.28, Monduntergang S.S7 Uhr
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>ic Hexen von Kpök
von Maria Berchtenbreiter

(16. Fortsetzung)
hielt nicht auf die osfene Stelle zu,

'de damals mit dem Kahn gelandet war.
«b-Me plötzlich das Gefühl , nicht mehr

, k^eebachtet zu sein . Späheraugcn waren
der. vielleicht da drüben am Wald-

7-5 der bis an den See herandrängte und
lange Schatten über das Wasser warf,

, 's iürtenschwarz und glanzlos wurde,
wie w„° r> i«ser W - ld -^Eiu rätsel-

, xi-
ingenen

8°ptun 2̂ 1^ - K°--°s7siB- »P «. Irrendes Geheimnis . Nur hier und da
di- 7. !? die Tannenmauer eine jung « Buche

i.E !--sr,k M'.. HiW ,»der ein « Weide , di « mit ihr «m
M schimmernden Gehänge «ine kleine
^ >bie Laube über dem Wasserspiegel„ue.

Im

IN 5 3l-n;iuK A,i«Ä

.. --.M Barbara sich bergen . 2m
b-r D«rZweige ' wollte  sie an Land gehen,
da «'"° Ääalin -»/i ««i<̂ ^ '" rüsten und neue Kräfte für den

^dg sammeln.
zulächelte , als beim Hindurchschwimmen

RorSd-uilcha
s 152,25-
, gn -t -r.

L k ^ ;ŵ ^ ^ ŝ s 'S ^ rei^
grüne Wildnis ! dacht « sie.

r noch um ihren Mund , als
unter den Fützen fand und tief

L -nt r-ü" - . ^ ^ durch das seichte Uferwasser watete.

B

s .,.,
Prozenr

en.

^xtoSer^

cht - - -

ib.
»d ^

iah sie sich um . Alle Robinson -,
wirren wach in ihr . Sie setzte sich

^ "e, »icke Baumwurzeck . die sich in mach-
« ^ Amdungen aus dem Boden bäumte

narürlichen Armstuhl bildete Eng
, 1 »e sich mit dem Rücken an den rau-
^ 'anrni. Der Bademantel fehlte nun.

Iröstelte leicht.
:,,. .̂ ch langsam das Lächeln aus ihrem
° sticht . Ihre Augen weiteten sich.

"nkz lugte das Heck eines Kahns aus

^Ir îe Vierer ein lebenHgsr 5trom wuräe
Ois^nksng« 6sr Usrerrekisfskkt—8. „kdusrä" su!probekslut mit ttiintekniüen- /luek ein tlspitel öeutrcker kinlieikbevegung

« ^ 7 b°rWcntl,ch,n heute Fortsetzung und
Schluß des in unserer Mittwoch -Ausgabe
erschienenen Artikels „Aus . den Jugcnd-
tagen der Tampsjchisiahrt " aus der Feder
des Direktors unseres Ttaatsarchids.

Die Beseitigung der Liebenauer Steine
«Eich gelang nur durch kühnen Anschlag,
nachdem alle Vorverhandlungen ergebnislos
verlaufen waren . Rolfs hatte das Hindernis
auch dem münsterschcn Oberpräsidenten , sei¬
nem Gönner , dem Freiherrn von Vincke , an
Ort und Stelle gezeigt ; dann hatte sich, nach
eigener Darstellung in den „Denkwür¬
digkeiten " Arnold Duckwitz im Benehmen
mit dem Colleginm der Elterleute in Bremen
tatkräftig der Angelegenheit angenommen:
unter anderem hat er die von Rolfs gefor¬
dert « Belohnung von 280 Reichstalern zu
verschaffen gewußt . Rolfs sprengte  die
Steine von einem Floß aus und lieferte sie
dann wohlbehalten in Bremen ab , aus dem
Werder an dem für solchen Verkehr bestimm¬
ten Landeplatz , Ein ihm nachträglich vom
hannoverschen Amtmann in Stolzenau anqe-
hangter Prozeß verlief im Sande . Nach
Rolffs Darstellung in seinen „Lcbenserinne-
rungen ist die Beseitigung des Schiffahrts-
hmdernlsses indessen ohne Behinderung durch
hannoversche Amtsstellen erfolgt . Die Mit¬
teilungen der beiden Gewährsmänner lind
lKrhrzehnte nach den Ereignissen niederge¬
schrieben worden ; so werden sich die Abwei¬
chungen erklären.

Inzwischen hatte der „Friedrich Wil-
-/"„ /H " Fahrten längst wieder ein¬

gestellt ; kurz nach seiner Jungfernfahrt war
er nach Hamburg verkauft worden . Einig«
^ahre hindurch war die Weser dann wieder
ein „toter Strom " , bis es der Tatkraft Duck¬
witz ' 1842 mit Unterstützung des Schisssmak-
lers Eduard Jchon gelang , eine Aktiengesell¬
schaft für den Oberweserverkehr mit dem Sitz
in Hameln , die „Vereinte Weserdampfschiff-
fahrt " zu begründen . Das Unternehmen war
vom Glück begünstigt ; 1846 hatte es fünf
Dampfschiffe aus der Weser , und der Verkehr
konnte sogar über Hameln „hinaus ausge¬
dehnt werden . Duckwitz ' Pläne gingen aber
noch weiter : nicht nur sollten auf dem Ober¬
lauf jenseits der Weserschleuse bei Hameln
siachgehende Dampfer für den Personen - und
Güterverkehr eingesetzt werden, ^ vielmehr
sollte die Dampserverbindung bis nach Wan-
fried an der Werra , gewissermaßen dem Ein¬
sallstor nach Thüringen hinein , reichen , ganz
im Sinne der Erhaltung und Erweiterung
des bremischen Hinterlandes . Die Werra ist
bis auf den heutigen Tag noch nicht so aus¬

gebaut , daß sie Dampfschiffe tragen könnte;
aber eine für Bremen auch in neuerer Zeit
häufig durchdachte Fragestellung war mit sei-
uen im „Bllrgerfreund ' ' erschienenen Aus¬
lassungen angeschnitten worden ; insofern
wäre Duckchjtz sogar noch für yns zeitgemäß
gewesen.

Bei dem geregelten Dampferverkehr , der
heute die Weser bis nach Hannoversch -Mlln-
dsn hinaus oerkehrsmätzjg und wirtschaftlich
eng an Bremen anichließt , wird leicht über¬
sehen , wie schwierig die Ansänge waren . Bre¬
men spielt naturgemäß in den Pcrsuchen , sie zu

überwinden , die Hauptrolle . Der Vollständig¬
keit halber sei erwähnt , daß auch einmal vom
Oberlauf der Weser , ja . sogar von der Fulda
her das Wagnis eines Dampserbaues sür die
Weserschisfahrt unternommen wurde . Das ist
nun genau 190 Jahre ber ; aber wenn man
an die Versuche des Marburger Professors
Denis Papin vom Jahre 1707 ' denkt . auf der
Fulda ein von Dampf getriebenes Rädcr-
schiff in Bewegung zu setzen, dann drängt sich
die Feststellung auf , daß dieser neue Weser¬
dampfer an einem Fluß entstand , der für die
Geschichte der Dampfschiffahrt älteste
Ueberlieferung  bedeutet!

Die im Herbst 1842 zu Hameln gebildete
„Vereinte Weserdampfschiffahrt Aktiengesell¬
schaft " hatte zwei Dampfer in Auftrag ge¬
geben , einen in Paris , den anderen in Lon¬
don ; schneller als an diesen Plätzen waren
jedoch einige deutsche Unternehmer mjt einem
Neubau , zunächst zu eigenem Gewinst , zur
Stelle : Karl Anton Henschel in Kastei , der
Begründer des weltbekannten Maschinenbau-
unternebmens . und sein Sohn Karl Alexan¬
der im Verein mit der Firma E . Wüstenfeld
in Hannoversch -Münden . die den hölzernen
Schiffsrumpf , 100 Fuß lang bei 9 1s Fuß
Breite und 18 rheinischen Zoll Tiefgang,
herstellte , während Henschel für die Maschi-
ueuausstattutlg sorgte . Das Schiff wurde auf
den Namen „Eduard"  getauft . Pate war
der Inhaber des Wüstenseldichen Unterneh¬
mens , nachdem der hessische Kurprinz Fried¬
rich Wilhelm sich der Einladung zur Probe¬
fahrt versagt hatte . Diese fand am 22 . Au¬
gust 1843 auf der Fulda bis Hannoversch-
Münden statt und lieferte gute Erfolge , so
daß am 3. September die erste große Fahrt
nach Bremen angetreten werden konnte . Am
ersten Tag « kam man bis nach Hameln , in
11 Stunden Fahrzeit gegenüber den heutzu¬
tage üblichen 10 Stunden : Henschel hatten
hier in der Maschinenleistung den ausländi¬
schen Wettbewerb gut geschlagen . Als man
auf der Weiterfahrt am nächsten Tage bei

rasendem Sturm bei der Hoyaer Brücke in
schneller Fahrt durchführen zu können glaubte,
weil das Schifs nur schmal war , gab es ein
kleines Unglück : die Speichen der Schisss-
räder verbogen sich an den vor der Brücke
stehenden Eisbrechern , die Schaufeln splitter¬
ten , und erst nachdem dieser Schaden durch
ortsansässig « Handwerker behoben war, ' konnte
die Weiterfahrt nach Bremen am 8. Septem¬
ber angetreten werden , wo man im übrigen
über die Leistungen des Schiffes sehr erfreut
war , auch Männer wie Bürgermeister Smidt
und Senator Duckwitz, für die eigens ein«
kleine Probefahrt unternommen wurde.

Die Rückfahrt ging ohne Schwierigkeit von-
statten ; nur daß man jetzt nicht mehr die
Fulda hinausfuhr . Wegen der guten Eigen¬
schaften des Schisses fand sich bald hernach in
Bremen ein Käufer ; es wurde sogar noch
ein Schwesterschisf , der „Herzog Wil¬
helm " , dahin geliefert . Ein naturgetreues
Modell des „Eduard " wurde 1938 beim Kas¬
seler „Zissel " , einer Art Volksfest , auf der
Fulda vorgeführt.

Trotz der geschilderten , durch tatkräftige,
vorausschauende Männer ins Leben gerufe¬
nen guten Anfänge hat es Noch längere Zeit
gedauert , bis man von einem regelmäßigen
Perkebr auf der Oberweser sprechen konnte.
Der Grund liegt in den schon berührten Ver¬
hältnissen : an der Zerrissenheit unseres Va¬
terlandes , an dem politischen und wirtschaft¬
lichen Gegeneinander der verschiedenen Re¬
gierungen und Behörden wie an der Ungunst
der natürlichen Bedingungen des Fahrwas¬
sers der Mittel - und Oberweser . Erst mußte
die Hoyaer Brücke verbessert , mußten die
Liebenauer Steine entfernt , mußte auch das
politische Gegeneinander an der Weser in
seinen gröbsten Auswüchsen durch die deut¬
sche Einheitsbewegung beseitigt sein . ehe di«
Dampfschiffahrt aus der Oberweser zu greif¬
baren Erfolgen kommen konnte . Es ist be¬
zeichnend , daß ihre tatkräftigen Förderer zu¬
gleich Vorkämpfer der deutschen Einheit wa¬
ren . allen voran unser Landsmann Arnold
Duckwitz . Es gehört eben auch dieses Stück
Wirtschaftsgeschichte in die Geschichte der Be¬
strebungen hinein , die ein neues Deutsches
Reich zum Ziele hatten . Die maßgebenden
Förderer der Dampfschiffahrt auf der Ober¬
weser saßen in den großen Schiffahrtsplätzen,
in Hannoversch -Münden , in Hameln , in Min¬
den und vor all den übrigen , wie aus diesen
Darlegungen hervorgeht , in Bremen . Es ist
nach dem Dargestellten nicht zu viel behaup¬
tet , wenn man sagt . daß Bremen auch auf
diesem Wege am neuen Reiche gebaut hat.

Dr . krieckricti ? rüssr

vienrt l>« porlrelisellsmkllsnnover
Der Dienst des Postscheckamts Hannover

mußte vorübergehend unterbrochen werden.
Alle Maßnahmen sind getroffen , um ihn in
kürzester Frist wieder aufzunehmen . Zunächst
werden Aufträge von Behörden und kriegs¬
wichtigen Unternehmungen ausgeführt . Die
übrigen Postscheckteilnchiner werden gebeten,
ihre Zahlungsaufträge vorerst zurückzustellen.

kl.-8eruyrekeinyii!iiq im keicliryebist
Bisweilen ist von Einzelhändlern die Be¬

lieferung der Kleiderkarten von Fliegerge -,
schädigten mit entsprechendem Ausweis sowie
der Zusatzkleiderkarten sür Schwer -Flieger-
geschädigte mit deni Hinweis abgelehnt wor¬
den , daß die Abschnitte (Punkte ) nicht zur
beschleunigten Wiederbeschasfung der Waren
verwendet werden könnten . Zur Rechtferti¬
gung wurde geltend gemacht , Ziffer IV der
„Grundsätze für die Versorgung der slieger-
geschädigten Bevölkerung mit Spinnstoff¬
waren vom 9. Juli 1943 " verpflichtete die
Verkaufsstellen nur , die auf den Fl .-Bezugs-
scheinen bzw . Fl .-Sammelbezugsscheinen ver¬
merkten Spinnstoffwaren zu verkaufen , von
Kleiderkarten der Fliegergeschädigten und

Auslagerung von Hausrat
Gruppe Donau 80  Abholtermin

Montag , 18. Oktober

Zusatzkleiderkarten für Schwer -Fliegerbescha-
digte sei in Ziffer IV der „Grundsätze " nicht
die Rede . Die Ablehnung der Belieferung der
Kleiderkarten und Zusatzkleiderkarten für
Schwer -Fliegergeschädigte sei in den Fällen
auch aus Eerechtigkeitsgrllnden vertretbar,
in denen Fliegergeschädigte a ) Bezugsscheine
über alle notwendigen Spinnstofswaren und
darüber hinaus b ) ihre mit Punkten noch gut
besetzte Kleiderkarte vorweisen . Solchen
Ueberlegungen ist nach der „Textil -Zeitung
entgegenzustellen , daß Reichskleiderkarten von

Fliegergeschädigten und Zusatzkleiderkarten
für Schwer -Fliegergeschädigte zu den ^bevor¬
zugt zu beliefernden Bezugsberechtigten ge¬
hören . Es wurde zwar gefügt , daß Verkaufs¬
stellen sich strafbar machen , wenn sie eine ' au
sich mögliche Belieferung von Fl .-Vezugs-
scheinen und Fl .-Sammelbezugsscheinen ab¬
lehnen . Das gleiche gilt für die Bezugsrechte
in Form von Reichskleiderkarten von Flie¬
gergeschädigten und Zusatzkleiderkarten für
Schwer -Fliegergeschädigte . Auch diese müssen
im gesamten Reichsgebiet und nicht nur am
Schadensort bevorzugt beliefert werden . Ent¬
gegenstehende Anordnungen bezirklicher oder
örtlicher Dienststellen sind unwirffam . Für
den , der seinen Vorrat an Spinnstofswaren
aller Art durch Fliegerangriff verloren hat,
sind also seine Reichskleiderkarte und die Zu¬
satzkleiderkarte für Schwer -Fliegergeschädigte
genau so gut Bezugsrechte wie die ihm aus¬
gestellten Fl .-Bezugsscheine.

Die Heiratskurve in Bremen . Im Juni 1943
war die Heiratshäuiinkeit infolge des sehr späten
Termins des PfinMeftes am 13. und 14. Juni
außergewöhnlich hoch. Gegenüber dem gleichen
Monat des Vorjahres wurden im Teutschen Reich
21,4 v. H. mehr Ehen geschlossen. In der Hanse¬
stadt Bremen wurden im Juni des lauienden
Jahres 238 Eheschließungen ermittelt , während
die Zahl der Eheschließungen im zweiten Viertel¬
jahr 1943 in Bremen aus 848 oder 7,4 aus 1999
Einwohner betrug . .

Die Firma Bahland L Lo., Buchdruckerei- und
Papierwareniabrik , Spczialhaus sür Büromaschi¬
nen und Bürobcdari , kann heute ihr 59jährigcs
Bestehen begehen. Die Firma wurde am 16. Ok¬
tober 1893 durch Johann Peter Carl Vahland
gegründet , der 1916 starb . Der heutige Inhaber,
W. Hermann Ewig , der schon seit 1919 als Pro¬
kurist in der Firma tätig war , übernahm 19l9,
aus dem Felde zurückgekehrt, die Leitung und
führte das Unternehmen zu seiner jetzigen Be¬
deutung.

8eesmt 8remerksven
Am 26 . Mai M3 ist der Bremer Frachtdampfor

,,T " auf der Reise von Br nach N . um etwa 2 .20 Uhr
beiN . aufErundgeraten  und schwer beschädigt
worden . Das Schiff konnte nur mit Schlepperhilfe und
nach Leichterung eines Teiles seiner Ladung wieder
freikommen.

Das Seeamt verkündete in Uebereinstimmung mit den
Ausführungen des Reichskommissars folgenden Spruch  :

Der Unfall ist auf schuldhafres Verhalten
des I . Offiziers zurückzuführen . Er ist nur dadurch zu
erklären , daß das Schiff nach ver letzten Peilung um
1.15 Uhr infolge ungenauer Steuerung oder Strom-
Versetzung zu nahe an die Küste gekommen ist . Dies
hätte dem I . Offizier nicht entgehen können , wenn er
pflichtgemäß in dieser Zeit weitere Kreuzpeilungen ge¬
nommen hätte , wozu ausreichend Gelegenheit war . Darin
ist sein Verschulden zu erblicken . Die Maßnahmen nach
dem Unfall sind nicht zu beanstanden.

*
Am 22. Oktober 1942 ist kurz nach 23 Uhr der Bremer

Frachtdampfer , ,P " auf der Fahr . von G . nach K.
unter Lotsenführung im G . Kanal auf der Höhe von
G . mit der abwärts kommenden schwedischen Motor¬
yacht . .Ally " zusammengestoßen. .,P2 traf
die , ,Ally " an Backbordseite in Höhe des Mastes . Das
Motorfahrzeug ist unmittelbar nach dem Zusammenstoß
gesunken,  die aus zwei Mann bestehende Be¬
satzung wurde gerettet . Der Reichskommissar führte aus.
daß der Unfall nicht restlos aufgeklärt ist . da die
Führung des Ally vor dem Seeamt nicht erscheinen
kann . Trotz gegenteiliger Behauptung auf Seiten der

,,Ally " könne er sich der Auffassung nicht entziehen,
daß dieses Schiff beim Runden der Kurve auf der
falschen Fahrwasserseite war und beim Sichten des
Dampfers , ,P " das Fahrwasser kreuzte , um auf die
rechte Fahrwasserseite zu kommen , so daß s E . eine
Feststellung der Schuld eines der beiden Fahrzeuge von
dem Gesichtspunkte der Pflicht zur Benutzung der rechten
Fahrwasserseite nicht möglich ist . zumal auch ein unbe¬
teiligter Zeuge angibt , daß das Wrack genau in der
Mitte des Kanals liegt Der Führung des Dampfers
,,P " könne man einen Vorwurf wegen eventuellen
Fahreas auf der falschen Fahrwasserseite nicht machen.
Dagegen sei dem Kapitän der Vorwurf zu machen , daß
er angesichts der blendenden Lichter von G . die Fahrt
nicht auf das geringmöglichste Maß herabsetzte . Ferner
sei er dafür verantwortlich zu machen , daß der Aus¬
guck auf der Back vor dem Zusammenstoß nicht besetzt
war . Wegen dieser beiden Punkte beantragte der
Reichskommissar auf schadhaftes Verhalten des Ka¬
pitäns D . zu erkennen.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
Die Ursache des Unfalles ist nicht völlig auf¬

geklärt.  Ein Verschulden der Schiffsfuhrung des
Dampfers , .P " ist nicht festgestellt . Die Maßnahmen
nach dem Unfall unterliegen keiner Beanstandung.

*
Am 9 . Dezember 1942 hat der Bremer Frachtdampfer

. B " auf der Reise von L . nach H. um 9.44 Uhr unter
Lotsenführung an der schweb Küste bei R . G . eine
Grundberührung  gehabt . Das Schiff wurde nicht
unerheblich beschädigt , konnte aber die Reise fortsetzen.

Das Seeamt verkündete in Uebereinstimmung mit den
Ausführungen des Reichskommissars den folgendenSpruch:

dem Schilf . Steil stach die Spitze sinn An¬
gelrute in den Abendhimmel.

Das alles nahm Barbara nur nebenbei
wahr : denn ihr « Augen ruhten bereits , Blick
in Blick gefangen , in zwei anderen Augen,

Der Mann im Kahn war Hannes Für-

ühia ' redete Barbara lautlos sich selber
Ganz ruhig bleiben ! Es ging ja leider
t an daß man wie eine aufgescheuchte
deute über das Wasser davonflatterte,
n war kalt und steif vom Kopf bis zu
Zehen Nicht einmal das tropjende Haar^ _ ko* ĉ tirn streicken.

lud jetzt - jetzt irrten die Blicke des
inner ab . Man sah .es nicht genau , aber
n spürte es mit einer plötzlichen wilden
,am wie seine Blicke nun abglitten , un-
aerstehlich angezogen von den kaum ver-
1ten Formen , Armen und Beinen , denen

Dämmerung des Waldes als lockender
ritergrund diente . Aber s° wollte man
ht angesehen werden von Hannes Für-
>r. So nicht!
stumm , mit leise knirschenden Zahnen
rlt Barbara auf sich selber em : Nun bist
nicht bester als die Hanna ! Genau so wie
so bietest du dich an.

inerbittlich ging Barbara mit sich ' ns Ge¬
lt - Du hast es gewollt ! Gesteh es ! 2ns-
,ei'm hast du diese Begegnung gewollt.
Sie nickte vor sich hin , stumm und ergeben,
er schon diese kleine Bewegung befreit«
aus ihrer Starrheit . Draußen auf dem

e und drüben auf den Mauern von Spok
, jetzt ein abendroter Schein . Das liebe
isser ' Wie es leuchtete und rief . Warum

man hier und bebte ? Man konnte sich
eder dem See in di« Arme wenen . Der
ra die Schwimmerin vor Augen , die man
bte und haß ' -- n,gleich . ^ „ _ .
Nai -bara stand auf . Nicht allzu ichnell . Sie
ang sich zur Unbefangenheit und ließ spie¬

lerisch die ersten Uferwellen um ihre Knö¬
chel schäumen.

So schritt sie gemessen und stolz dem Was¬
ser entgegen und wusste « rst in diesem Augen¬
blick, wie schön sie war . Wie einen magneti¬
schen Strom fühlte sie die stumme Bewun¬
derung des Mannes . Die seltsame Scham
war weg . Das Master stieg an ihren Hüften
empor . Sie begann zu schwimmen in Rich¬
tung Spök.

Barbara war noch nicht weit gekommen,
da hörte sie schon Ruderschläge hinter sich.
Wenige Schwimmzüge später tauchte die
Breitseite des ungefügen Fischerkahnes vor
ihr auf . Hannes Fllracker ließ die Ruder
sinken.

„Barbara !" Seine Stimme war beherrscht
und ruhig . „Du kannst noch nicht zurück¬
schwimmen nach der kurzen Rast . Es wird
dir zu weit . Steig ein !"

Sie tauchte das Gesicht ins Master und
schwamm weiter in ihrem herrlichen natür¬
lichen Stil . Jede Bewegung verriet ihre
Sicherheit und Kraft . Nur um Luft zu schöp¬
fen , hab sie im Rhythmus des Atmens
sekundenlang das Gesicht aus der Flut . Er
sah ihr eine Weile zu . langsam die Ruder
regend.

,Sei nicht kindisch , Barbara ! Ich muß mit
dir reden . Oder hast du Angst vor mir ? "

Er wußte , warum er das sagte . Ein Lä¬
cheln kam und ging auf seinem Gesicht . Sie
sah es trotz des nassen Schleiers vor ihren
Augen . Angst vor ihm ? Was bildet er sich
ein ! Sie wollte verächtlich lachen und schluckte
Master . Hustend legte sie sich auf den Rük-
ken und schaute zu ih .:. empor.

Was du mi '' sage ., willst ; höre ich auch
so '. . .«

Ganz diiyt laq setzt der Kahn neben ihrem
I- st erblaßten Gesicht . Er hätt « nur die
Hand ausstrecken müssen , um ihren schmalen,

nassen Kopf zu streicheln . Es zuckte ihm in
allen Fingern . Aber er bezwäng sich.

„Warum bist du nicht früher gekommen,
Barbara ? " '

„Wann früher ? Vielleicht gestern ? Ehe
Hanna , die ganze Gewitternacht bei dir
war ? "

Sein Gesicht veränderte sich kaum . Aber
sie wußte doch, dgß ihn der Hieb getroffen
hatte . Unter seinen Vack- nknochcn lagen die
bläulichen Schatten , die sie von früher her
ka" '' ' e Zeichen êiner tiefsten Erregung,

Er ' chwieg . Seine linke Hand hing lose
ini . Wasser , so leer und beraubt , daß ihr «in
jäher Schmerz die Kehle zusammenpreßte,
Bstnahe hätte sie den Kopf gewandt , um
mit ihren kalten Lippen diese geliebte Hand
zu streifen.

„Warum bist du nicht gekommen, 'Hannes?
Jckien Abend habe ich in Spök auf dich ge¬
wartet ."

„Ich wußte nicht , daß dm in Spök warst . ."
„Du wußtest es nicht ? " Sie schnellte bald

aus dem Master . „Unmöglich ! Du wußtest
es ' wirklich nicht , Hannes ? "

„Nein ! Niemand hat es mir gesagt . .
„Monika Wahlschlager nicht ? Und Hanna

auch nicht ? Niemand ? "
Er wehrte ungeduldig ab . „Wenn du mir

nicht glaubst . . ."
Sie klammerte sich mit beiden Händen an

den Bootsrand.

„Hilf mir heraus !"
„Endlich wirst du vernünftig . . ."
Er versuchte ein Lachen , aber sein Mund

verzerrte sich hölzern , als er ihr in den Kahn
half . Glatt und kühl wie ein Fisch hast«
sich die ganze nasse Barbara angefühlt . Aber
seine Hände blieben heiß und ballten sich hin¬
terher , als müßten sie «inen Feind bedrohen.

Da» -aLeK DäL aa
Bersammlungswelle vom 16. bis 17. Oktobc
16. Oktober : Ortsgruppen Huckelriede un <

Werder 16 Uhr Kaffee Finke , Bunten-
torsteinweg 569. Reichsredner : Ern:
Katzmann , Weimar.

16. Oktober : Ortsgruppe Oslebshausen 18.3!
Uhr Eemeinschaftshaus , Oslebshause -
Heerstr . 114». Reichseinsatzreduer : Paul
Jacobi , Marl -Hüls , Wests.

18. Oktober : Ortsgruppe Osterholz 16.36 Uhe
Höltig , Osterholzcr Heerstr . Eaurednes
i. A. d. RPL . Turt Held . Vera.

18. Oktober : Ortsgruppe Strom 16 Uhr
Schule Strom . Kreisredner : Walther
Wendtors . ,

17. Oktober : Ortsgruppen Alt -Hemelingev,
Neu -Hemelingen , Hcmelingen -Mitte , Ar¬
bergen und Mahndors 16 Uhr , Altee
Krug in Hemelingen . Es spricht Gau¬
leiter Paul Wegencr.

17. Oktober : Ortsgruppen Steiutor , Osten,
Peterswerder und Fehrfeld 16.36 Uhr,
in der Schauburg . Es spricht : Rec.
Bürgermeister SA .-ObergruppensLrhee
Vöhmcker.

17. Oktober : Ortsgruppe Arsten 1K Uhr bei
Ruprecht . Es spricht: Eauredner Matthus
Schlüter.

17. Oktober : Ortsgruppe Hasenbüren 16.31
Uhr bei Johann Hagens . Es spricht:
Kreisredner Heinrich Lange.

17. Oktober : Ortsgruppe Weidedamm 16.31
Uhr bei Hilker , Hemmstraße . Es spricht:
Gaurcdner i. A. d. RPL . Diettich Tor¬
stens,

17. Oktober : Ortsgruppe Neustadt -Süd 16.3 >
Uhr Turnhalle Hilfsschule Mainstraßi.
Es spricht: Kreisredner August Meseckr.

Die für Sonntag , 17. Oktober , vorgesehene
Volksversammlung der Ortsgruppen Wil¬
helm Decker und Walle in der Schule Lauge-
reihe wird verlegt . Neuer Termin wird norj
bekanntgegeben.

dcm mgcn Fahrwasser infolge nicht erkennbarer süd-
östlicher Stromnerfetzung , u nahe an den Felsen gerat - -:
2 ' Schiffsfuhrung trifft kein  Verschulden . Di
Matznahmen nach dem Unfall sind nicht zu beanstanden.

Der auf dem Bremer Frachtdampfer „ E " hedienstete,
am 1g, August 1923 in Berlin geborene Messe'
st « ward Helmut  D , wurde am 2g , 7. 4g um s .b >
Uhr . als sich das Schiff auf der Heimreise von K , an¬
der Höh « von K . befand , dem wachhabenden I . Off '
zier als vermisst  gemeldet . Eingehende Nachfoi >
schlingen Im Schiff und auf dem Wasser haben nicht zu '
Auffindung des Vermissten geführt.

Der Spruch  des Seeamis lautet:
Er ist nicht daran zu zweifeln , dass der Steward D

über Vard aegangen und ertrunken ist , Line Aufklärun:
des Vorfalles war nicht möglich . Weder stehen di
Schiffsetnrtchtungen mit dem V - rschwInden des Steward'
im Zusammenhang noch geben die sonstigen D - rhüli
Nisse an Bord und die persönlichen Verhältnisse de >
Vermissten Anhaltspunkle für die Feststellung der Un-
fallsursachen.

Die gründlichen Mossoahmen der Schlffsführung zu , :
Zwecke der Auffindung de . Vermissten find anzuerkennen.

Unterö«m Uolieitrakller
NSDAP.

Achtung ! Fahncnblock Kreis Bremen sowir
TAF . Sonntag , 17. Oktober, Appell sämtliche«
obengenannten Fahnen . Antreten 16 Uhr in
Garten der Kreisleitung.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Morgen , Sonnta,,
19.39 Uhr , Kundgebung in der Hilfsschule an de«
Mainstratze . Erscheinen sämtl , Parteigenossen un>
Parteigenossinnen Pflicht . Es nehmen teil dol
gesamte Pol . Leiterkorps , Walter und Warte de«
Gliederungen und angeschlossene Verbände sow t
Amtsträgerinnen der NS .-Frauenschast.

Ortsgruppe Oslebshausen . Sonnabend , 16. O,
tober , um 18.39 Uhr Eemeinschaftshaus Osleb,-
Häuser Heerstraße 114», öffentliche Versammlum.
Es spricht Reichseinsatzrcdner Paul Jacobi , Al ' r
Politischen Leiter und Helfer sowie Walter un >
Warte der Gliederungen und angeschlossenen Dei -
bände nehmen daran teil , Uniform , soweit Vvi-
Handen. Volksgenossen sind freundlichst eingi-laden.

NS .-Kriegsopserversorgung
Kameradschaft Gröpelingen . Sonntag , 17. O>-

tober , 10 Uhr . Gasthaus Rathjen , Gröpelingee
Heerstraße 289, Dienstbesprechung aller Unter-
abteilungssührcr.

NSE . „Kraft durch Freude"
Abteilung Wandern . Sonntag , 17. Oktobe ,

Fußwanderung : Teuselsmoor , Tressen : 8 UI:
Hauptbabnhos . Führung : Schröder . -- Radwai -
dernng in den Herbst . Tressen : 8,39 Uhr A i
Brill , Führung : Pitzer . Auskunft über alle War:
dernngen erteilt Kreiswanderwart Jacobs , Te.819 39.

Oss rkstlLSmkMk - vsrept
Einsalzen von Suppengrün . Man zerkleinert vc -

schiedenes Gemüse , Porree . Sellerie , Wurzel : ,
Peterstllenwurzeln usw, nach dem gründlickh r
Waschen mit den Grünteilen und dreht de, l
Ganze durch den Fleischwols: auf 599 Grämn
Gemüsemasse rechnet man 199 Gramm Sal,
Man mischt alles gut zusammen , drückt es fc t
in einen Skinä 'opf oder Glasgefüß und verbii -
det es . Bei Bedarf gibt man von dem Suvvei -
grün an das ohne Salz gekochte Essen.

z

ÄIsn Ilsnn ckis nie von zsnnz Leite l
orzreiken, unck es ist sclilimrn , rvenn cki?
Klensclr in ckern ovixen Einerlei verein ! r
unck nur üder ckerndrütot , vss er seit Is «
ren ßetan

„Darf ich mir deine Jacke umlegen ? " C >
griff erschauernd nach dem Kleidungsstück.

„Natürlich . . .«
Mit Augen , di« ganz dunkel und nachden -

lich waren , blickte st« über seinen Kopf hi : -
weg hinüber nach Spok . Dort drüben Hai :
sie Tag um Tag gesessen und gewartet , b
abends sich die Rauchfahne von oen Wäldei t
löste . Und «r hatte gar nicht gewußt , daß s :
ihm so nahe war.

„Hannes !"
Er horchte auf . Nie hatt « er diesen Lar t

von Barbara Bardong gehört . Nie hatte e -
soviel Weichheit bei ihr vermutet . Er mach :
nicht sprechen , als fürchtete er , seiner Stimm-
nicht ganz sicher zu sein.

Fragend sah er si« an . Und nie vergaß ss
sein Gesicht vor dem flammenden Abendhiv -
mel . wie es sich ihr zuneigte , anfgeschloss ^ i
und ausgetan , als wäre nie Böses und Fr «n -
des zwischen ihnen gewesen.

„Hannes , ich habe immer geglaubt . ^ >
Anst meinetwegen nicht mehr nach Sp:
Aber . wenn du gar nicht ahntest , daß ich ne ,
da war . warum bist du dann trotzdem nn'
gekommen ? "

„Ich wollte mich lösen von Spök.  .
„Von Hanna ? Meinetwegen ? "
Er nickte stumm . Aber es war kein Klü!

in seinem Gesicht , nur eine harte , finster:

„Dann liebst du mich noch , Hannes . . .«
kFortsetzung folgt)



Niederdeutsche Rundschau
Der Barlausreijjer von Hildesheim

Haupthaar und Bart waren unseren Vor
fahren heilig. Es galt als schimpflich, das
Haar geschert zu bekommen. Gab es doch
selbst eine Leibesstrase, die das Scheren des
Haupthaares und des Bartes »orsah. und
heute noch wird den Schwerverbrecherndas
Haar kurz geschoren. Dies als Erklärung zu
den nachstehendenZeilen.

Die Beamten des Fürstbischofs von Hil-
deshcim, die auf Schloß Steuerwald wohn¬
ten, lebten mit der Stadt Hildesheim in
mannigfachem Zwiespalt. Hut und Weide,
Jagd und' Fischerei lieferten dazu manchen
Beitrag . Einer der erbittertsten Gegner der
HildesheimischenBürger war der in Steuer-
walb wohnende Drost Wolf Röhr, der aus
einer allen pommer'chen Familie stammte.
2n aseinem Hag gegen alles, was mit der
Hildesheimer Bürgerschaft zusammenhing,
lieh er sich auf öffentlicher Landstraße hin-
reißcn, den zufällig des Weges daherkom¬
menden Stadtsckretär Johann Koch aus Hil¬
desheim zu überfallen und ihm in seiner Wut
den Bart auszureihen. Dies war ' nun ein
ganz großer Frevel, und die Wildheit des
Mannes hatte selbst bei dem Fürsten der¬
artiges Mißfallen erregt, daß er ihn im
Jahre 1561 von Steucrwald wegweisenund
durch den Drosten von Ranzow ersetzen lieh.

Auch die Stadt Hildeshcim konnte die
ihrem Stadtsekretär zugesügte Unbill nicht
wieder vergessen. Als sich eines Tages Wolf
Röhr in den Mauern der Stadt Hildesheim
sehen ließ, wurde er durch zwei Ratsperso-
nen an dem Tische eines gewissenPhilipp
von Bortfeld für schutzlos erklärt und mit
schimpflichenMorten aus der Stadt Hil¬

lesheim ,hinausgewiesen. In den späten
Jahren hielt sich dann Röhr in Hameln auf,
wo er am 15. März 1563 das Zeitliche seg¬
nete.

Oldenburg. I l t i s p l a g e . In den letzten
Wochen ist der Iltis wieder in stärkerem
Umfange aufgetreten und hat in den Außen¬
bezirken der Stadt allerlei Schaden, beson¬
ders am Geflügel, angerichtet. In vielen
Fällen haben Iltisse verlassene Baue der
Wildkaninchenals Schlupfwinkel ausgesucht,
wie wiederholt Jagdberechtigte, die den Wild¬
kaninchen mittels Frettchen nachstellen, er¬
fahren mußten. Mehrfach sind Frettchen im
Kampf gegen den Iltis unterlegen, wodurch
den FrettchenbesitzernempfindlicherSchaden
zugefllgtwurde.

Norden. Opfer ihrer Vertrauens¬
seligkeit.  Wie allzu große Vertrauens¬
seligkeitenoftmals zu einem bitteren Verlust
führen können, beweist wieder ein Fall aus
Norden. Eine Frau von auswärts , die ihren
Mann besucht hatte und in einem' Hotel
wohnte, lernte eine Frau kennen, die
ebenfalls in diesem Hotel wohnte.
Um sich Waren von dieser „Bekann¬
ten" . besorgen zu lassen, händigte die Frau
dieser „Bekannten" ihre Lebensmittelkarten
..aus, die damit spornstreichsverschwandund
nicht wieder gesehen wurde. --- La st wagen
prallten zusammen.  Zu einem Zu¬
sammenstoßkam es an der Kreuzung der
NorddeicherStraße und dem Marktplatz. Bei
dem einen Lastzug hatte sich am Anhänger
der beide Wagen verbindende Bolzen gelöst,
so daß der Anhänger des einen Lastwagens

sich in den entgegenkommendenLastzugschob
Glücklicherweise entstand nur Sachschaden. —
Sie Niederdeutsche Bühne Nor¬
den war in Holland.  Nun war die
NiederdeutscheBuhne Norden, die nun schon
zum dritten Male auf Einladung der Wehr¬
macht in den Niederlanden weilte, wiederum
erfolgreichmit einem ihrer besten Stücke, der
plattdeutschenKomödie „De Hochtidsbidder".
In mehreren Vorstellungen in den verschie¬
densten Orten spielte die Bühne vor den
deutschen Soldaten, und der große Beifall
bewies wieder, wie beliebt diese gesunde,
herzhaste Kost der plattdeutschen Kunst bei
den Soldaten ist. Auch für die Mitglieder
der Bühne ist es jedesmal ein Erlebnis , vor
den Soldaten spielen zu dürfen.

Bremervörde. Eberverkauf.  Die
Herbstabfatzvera-nstaltung des Landesschweine¬
zuchtverbandes Nieüersachjen, Zuchtbezirk
Stade, findet am Dienstag, 19. Oktober, in
Bremervörde statt. Mit einem Auftrieb von
über 70gekörten Jungebern  ist
dies di« größte  Absatzveranstaltung . so
daß die Käufer eine recht große Auswahl an
Vatertieren vorsinden.

Stade. Blühender Senf.  In den
Moorgebieten sieht man zur Zeit leuchtende
Felder blühenden Senfes. Große Flächen
wurden mit Senfsamen besät; die Pflanzen
finden als Erün -Düngüng weitgehendeVer¬
wertung.

Hamburg. Soldatenanschriftenge-
su cht. Durch die Zerstörung vieler Ham¬
burger Ortsgruppen der NSDAP , sind die
Anschriftenlisten der Hamburger Soldaten
ebenfalls vernichtet worden. Da die Versen¬
dung der „Hamburger Feldpost" ausschließ¬
lich durch die Ortsgruppen der NSDAP , er¬
folgt, ist es diesen Ortsgruppen unmöglich,
in Zukunft die „Hamburger Feldpost" an
diejenigen Soldaten zu versenden, die in
dem Bereich dieser zerstörten Ortsgruppe
wohnhaft waren. An alle verschickten Ham¬
burger Familien , die Angehörige im Felde
haben, ergeht daher die dringende Bitte,
die Feldpostnummer „ihrer" Soldaten an
die bislang zuständigeOrtsgruppe , bzw. un¬
ter Angabe der früheren Heimatanschrift an
ihren Kreis oder aber direkt an das Eau-
prefscamt Hamburg der NSDAP ., Hamburg
2, Pressehaus. Abtl. ,iHamburger Feldpost"
zu senden. Die Schriftleitung der „Ham¬
burger Feldpost" wird dann die Anschriftder
jetzt für sie zuständigen Ortsgruppe mittei-
len und der Soldat wird alsbald mit der
jetzt wieder neu in Angriff genommenen
„Hamburger Feldpost" — seiner Heimat¬
anschrift, die kostenlos an alle Hamburger
Soldaten auf Befehl des Gauleiters her¬
ausgegebenwird — beliefert werden können.
Es liegt also jetzt an der schnellen Anschrif¬
tenübermittlung nach Hamburg, wenn Eure
Soldaten die so lang erwartete Zeitschrift,
die ihnen ein Abbild von der ewigen Schön¬
heit unseres Hamburgs und seiner Vergan¬
genheit vermittelt wird, draußen erhalten
werden.

Varnstorf. Wütender Bulle er¬
schossen.  Bei einer Abnahme von Groß¬
vieh wurde ein Bulle so wild, daß er nicht
zu beruhigen war und Menschenleben ge¬
fährdete. Ein Polizeibeamter mußte
wertvolle Tier daher erschießen.

(SUtCVpt / Eme Änekdote von Ludwig Bäte
Der Bürgermeister Johann Bertram Stüve

in Osnabrück, vormals hannoverscherStaats¬
minister, angesehenerHistoriker und Befreier
der Bauern von der Erbuntertänigkeit , liebte
es, nach vollbrachtem Tagewerk noch eine
Stunde auf das Land hinauszugehen. um
mH diesem und jchrem ein vernünftiges
Wort der Anteilnahme und der Ermunterung
zu sprechen. Er glich so dem großen Lands¬
mann Justus Möser, dessen bis 1250 rei¬
chende „OsnabrllckerischeGeschichte" er in
die Tage des Wqtfälijchen, Friedens fort¬
gesetzt hatte, und der ebenfalls oft genug
bereichert von solchen Unterhaltungen heim¬
gekehrt war. So kam es denn, daß man ihn
häufig um Rat anging, den er gern ge¬
währte, zumal er als Junggeselle leichter

eine Stunde dafür aufzubringen vermochte
als manche seiner Freund in den mit Kin¬
dern reichgesegnetenTagen des späten Bie¬
dermeiers.

Nun hatte sich in der unmittelbar an der
Stadtgrenze liegenden Gemeinde Hellern un¬
ter Leitung des Kantors ein Gesangverein
gebildet, und der Bürgermeister war zu dem
Feste der Gründung eingeladen, bei dem
auch über den Namen des Vereins Beschluß
gefaßt werden sollte. Mancherlei Vorschläge
waren schon vorgebracht worden, aber weder
„Waldeslust" noch „Männertreu " fanden
rechte Zustimmung. Stüve merkte bald, daß
der Ehrgeiz der Bauern keineswegs hinter
die Gesangvereine der Stadt zurücktreten

Rund um die Welt
Todesurteil für Gewohnheitsverbrecher
Berlin , 15. Oktober. Ein .gemeingefähr¬

licher Verbrecher stand in der Person des
52jähritz-en Walter Liedel vor dem Sonder-
gericht vier, Landgericht Berlin . L. ist we¬
gen Betruges in 23 Fällen im Jahre 1933
zu sechseinhalbJahren Gefängnis verurteilt
worden. Nach Verbüßung der Strafe letzte
er sein altes Treiben wieder fort und wurde
im Jahr « 1911 wegen Betruges in zehn Fäl¬
len zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.
Aber schon wenig« Tage nach seiner Ent¬
lassung zeigte er, daß ihn auch die zweite
Strafe nicht gebessert hatte. Statt zu arbei¬
ten, legte er sich wieder auf Betrügereien.
Insbesondere betrieb er den Darlehens- und
Heiratsschwindel. Er wurde als rückfälliger
Betrüger und als unverbesserlichergefähr¬
licher Gewohnheitsverbrecherzum Tode ver¬
urteilt . — Das Urteil ist bereits vollstreckt
worden.

Ein Beweis für die Bodenständigkeit un¬
seres Landarbeitertums ist die Tatsache, daß
von 633 Landarbeitern und anderen land¬
wirtschaftlichen EefolAschaftsmitgliedern in
Mecklenburg, die anläßlich des Erntedank¬
tages geehrt wurden, allein 137 fünfzig
Jahre und 95 vierzig Jahre hindurch ihrem
Betrieb die Treue gehalten haben.

Statt Gardinen Trockengemiife. Unsere
Textilbetriebe .erweisen sich als außerordent¬
lich wendig, wobei ihnen die Geschicklichkeit
der Fachkräfte sehr zustatten kommt. So
geht ein« mitteldeutsche Gardinenfabrik zur
Gemüsetrocknungim großen Stil über. Werke
für seideneDamenwäschefertigen heute u. a.
Uniformen an.

Eine Krankenschwestervon 1870/71. Die
jetzt 90jährige Witwe Marie Höhn in Gera
nahm als Verwundetenpflegerin im Deut¬
schen Roten Kreuz als Siebzehnjährige am
Feldzug 1870/71 gegen Frankreich teil.

das

Adebar kam nicht mit. Auf den Wiesen
in Buch im der Altmark wird jetzt noch täg¬
lich ein ausgewachsener Storch beobachtet.
Anscheinendhat Adebar einen Flügelschaöen,
denn er fliegt nur sehr schwerfällig davon,
wenn sich Menschen nähern. Aus diesem
Grunde ist er wohl bei dem allgemeinen
Aufbruch nach dem Süden zurückgeblieben.
Indes sind solche Einzelgänger keine Sel¬

tenheit unter den Störchen, die den Winter
über bei uns bleiben.

Furchtbare Folgen eines Diebstahls. In
Wipperfürth wurde aus einem Betrieb eine
ansehnlicheMenge Menthylalkohol gestohlen.
Bald danach erkrankten 16 Ostarbeiter unter
schwerenVergiftungserscheinungen. Die Un¬
tersuchungergab, daß sie von dem gestohlenen
Methylalkohol getrunken hatten. Vier Per¬
sonen sind bereits gestorben, vier weitere
haben das Augenlicht eingebüßt und die
übrigen befinden sich fast sämtlich in Le¬
bensgefahr.

Eine Gruppe Volksdeutscher BDM.-Fiihre-
rinnen aus Transnistrien , hie sich auf einer
Studienfahrt durch das Reich befindet, weilt
zu einem zweiwöchigen Aufenthalt in der
Westmark. Hier erwidern die Mädels den
Besuch, den eine Mädelspielschar des Ge¬
bietes Westmark dem Betreuungsgebiet im
Osten abstattete.

Funde aus dem 30jährigen Krieg. Bei
Erdumschichtungsarbeiten wurden in der
Nähe von Schifferstadt (Westmark) interes¬
sante historischeFunde zu Tage gefördert.
Besonders wertvoll ist der eiserne Verschluß
eines Radschloßgewehrs, der Feuerwaffe des
30jährigen Krieges. Die Fund« gingen in
den Besitz des historischen Museums der Pfalz
über.

Rundfunkhaus in Saigon. Auf Anord¬
nung des. Generalgouverneurs von Jndo-
china, Admiral Becoux, soll in Saigon ein
Rundfunkhaus errichtet werden. Der Bau
wird unverzüglich begonnen. Das Haus soll
mit den neuesten rund-funktechnischenAppa¬
raten ausqestattet werden, um den steigenden
Bedürfnissen der Sendungen in Ostasien
Rechnung zu tragen.

11 Wagen gingen über das Kind hinweg...
In der mittelnorwegischenOrtschaft Meraa-
ker mußte ein Eisenbahnangestellter mit' ari¬
schen. wie seine eineinhalbjährige Tochter
von einem Zug überfahren wurde ; das Kind
hatte sich in einem unbewachten Augenblick
auf die Gleise begeben und wurde von sei¬
nem Vater zu spät bemerkt, um noch vor
dem heranbrausendechZug in Sicherheit ge¬
bracht werden zu können. Als der 41 Wagen
zählende Zug vorüber war , konnte der Va¬
ter mit großer Freude feststellen, daß leine
kleine Tochter, die er zwischenden Gleisen
.liegend auffand, völlig unversehrt geblieben
war.

wollte, die solch statiliche Nomen*■
lyhymnia", „SImicitia“ und -?«.
führten. Er wußte aber auch
los sei, hier auf di« Schönbn, L !l5
dem auf die größere Verständiick,,"/^

51T?n viji rr kJ **-. . . i - Eile,deutschen Wort«? hinzuweistn;
Bezeichnung galt 'nun " einmal'"«!
nehmer, und jo blieb wohl nick-- 'tlfvvtrt ftti* Sam  in * «im Ja!» , on - b»

e-nts

übrig, als daß er, um seine DJfcinuVq
ebenfalls in die griechische ode?
Mythologie oder Symbolik hinum»!
schlug dem," nun . mit kurzer, »ach ö?
Meinung allgemein verständliche. «
düng den Namen „Euterpe"
sofort eine außerordentlicheZust°imn,!̂ '°5lötzlichkeitihn dock ttmn. "8-duren Plötzlichkeit ihn doch einnm
machte. Der Vorsitzendestellte die
nung mit herzlichemDank an ihn ’'i4,
batte , worauf eine einskimmioe
erfolgte. ö Jnnil 9nt

Ms sich der Bürgermeister „ächz., , .
einem Ela,e Bier freundlicherkundim. 6(1
wegen ihnen denn diese fremdländLSj5'
tin so besonders gefallen habe, tm' 6#!’
der Präsident , ein pfiffig ausjehenz«
blonder Bauer : „An die heidnische
hat sicher keiner von uns gedacht, wir z»
nämlich alle evangelischund gehör». 1mnripnftrifip mio Rio cen t|Marienkirche, wie Sie wohl wissen
Aber wir betreiben auch alle Viehmcku? ?'
von uns hat seine Kuh oder doch eyi.'E"
im Stall stehen, und da kam ~hu  oiaa imjeu, imo oa turn uns t>er »*
eben recht zupasse, denn was ein e!k t «1*11tTaM.Xa  fr &rt«p S.1- *1. "b Zfwissen hierzulande schon die kleinen Sin,'

der., und ês -freut uns, daß sich die^
iotun

und den Mitgliedern des' Vereins

Griechen oder Römer das schon in
haben." Worauf Stüve sich lächelnd

fröhliche und ebenso ergiebige' Im«!!,!?
fünfte wünschte, vom Vossitzenden reL
zur Tür begleitet.

Lösung des Kreuzworträtsels aus Nr. U
Waagerechte  1 . Nargilch. P j

Po, 11. Ar, 12. 11 t,  13 . ab. 14. na. ig.' j”17. Galgen, 19. Herder, 22. Aa. 23' mik
au, 26. es, 27. .am, 28. Nr„ 29. Li z» Lf
faron. ' “ u

Senkrecht:  2 . As, 8. Garage4
5. Ei, 6. Spachtel, 8. Kronburg, 10 nj ,

!, 15. il . 16. A.E., 18. SIrniaba' 20
hrt 9A 1 trr am OO Ta oa ‘ ^

an
21 ±u. >i, jo.  ec .iv., iö.  Armada 20>»,

da, 24. im, 25. an, 29. la, 30. in, 3U,;

Hi

Ein Sprung
übers
kleine

^431̂ 5 Einmaleins
ond gi&ldi mHdem Großen onlongen ^Noio,
dos geht mdit Genau so wenig kenn mon
über den Pfennig hinwegsehen und gleichm*
der Mork onfongen zu Sporen. Wer ridtfig
Sporen will, odilet jeden Pfennig und (fing1
damit 0*. Erst der Pfennig, donn die Mo>i.

£

Fam ilienameigen
Geburten

Hans-Joachim, Y 10. 10. 1943. , In dank¬
barer Freude: Irmgard Holte, ged.
Zaremba, z. Z. Staffelde/Kr. Soldin
(Bahnhof); HansOoachimHolle. Ober¬
leutnant in einem Flak-Regiment

Verlobungen
Im Namenbeider Eltern geben ihre Ver¬

lobung bekannt: Annegret Schreiber,
Heinz Etzold, Gefr. u. KOB. bei der
Luftwaffe. Br.-Aumund, Brocken 46;
LeipzigO5, Comeniusstraße 20, den

. 16. Oktober 1943
Ihre Verlobunggeben bekannt: Charlotte

Dikmann, Ernst Krebs. Bremen, den
14. Oktober 1943

Wir grüßen als Verlobte: Almgret Küht-
mann, Georg Dussler, Mech.-Maat (A),
z. Z. Urlaub. Bremen, Blaubeuren/Ulm,
im Oktober 1943

Ihre am 12. Oktober stattgefundene Ver¬
lobung geben bekannt: Ilse Christians,
Hamburg, z. Z. Bremen, Erlenstr. 81;
Masch.-Maat Theo Frohmülier, ■z. Z.

. Kriegsmarine
Ihre Verlobung geben bekannt: Lisa

Wiehert, Fritz Mehler, Obergefr. der
Luftwaffe. Bremen, Haiberstadt, im
Oktober 1943 -

Ihre Verlobung geben bekannt: Gertrud
Lange, Heinz Windler. Bremen, den
'16. Oktober 1943, Nienburger Str. 4,
Holzmindener Str. 58. Kein Empfang

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Karl

Schoon, z. Z. Wehrmacht; Käte Sdtoon,
verw. Fernhomberg, geb. Lehmann.
Bremen, 16. Okt. 1943, Sylter Str. 4

Ihre Vermählunggeben bekannt: Gustav
Sprlewaid, Herta Spriewald, geborene
Wlttlg. Br.-Blumenthal, 16. Okt. 1943,
Horst-Wessel-Str. 35

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Willi
Tetzel, Uffz. in einer Flak-Batterie;
Marlechen Tetzel, geb. Wagner. Bre¬
men, 16. Oktober 1943, Grenzstr. 22

Ihre Vermählung geben bekannt: Dipl.-
Chem. Hans Stroever, Irene Stroever,
geb. Sprenkmann. Bremen, 16. Okto¬
ber 1943, SchwachhauserHeerstr. 341.
Trauung 12 Uhr Liebfrauenkirche

Ihre Vermählunggeben bekannt: Waffen-
Wachtmeister Helmut Preuss, Leony
Preuß, geb. Krause. Br.-Horn, den
16. Oktober 1943, Am Brahmkamp58

Danksagungen
Für die uns erwiesenen Aufmerksamkei¬

ten anläßlich unserer Verlobung dan¬
ken wir herzlichst. Annemarie Häger¬
mann, Wilhelm Kuhlmann. Bremen-
Aumund, Lindenstr. 81, Grenzstr. 17,
im Oktober 1943

Durch feindlichen Fliegeran¬
griff am 8. 10. 1943 verlo¬
ren wir unsere liebe, einzige,

gute Tochter, Klein-Horst' liebe, her¬
zensgute Mutter, meine liebe ein¬
zige Schwester, Schwägerin, Tante,
Nichte, Enkelin und Schwiegertochter

Anni Piosek , greb. Henken
im Alter von 27 Jahren. Sie folgte
ihrem lieben Mann nach lVs Jahren.
Im Namen aller Angehörigen:

Johann ' Renken und Frau, Anna,
geb. Rathjen; Horst Piosek

Bremen-Farge

-.JF - Die Trauerfeier für unseren
DAß lieben gefallenen Sohn, den
' * Stabsgefreiten

Johann Diercks
findet Sonntag, 17. 10. 1943, um
10.45 Uhr in der Farger Kapelle
statt. Familie Johannes Diercks
Bremen-Farge, den 16. Oktober 1943
Bahnhofstr. 91

Die Beerdigung unseres lie¬
ben Entschlafenen

Heinrich Neumann
findet Sonnabend, 16. Okt., 16 Uhr,
von der Kapelle des Neuen Aumun-
der Friedhofes aus statt . Trauer¬
feier Vi Stunde vorher.

Frau Frieda Neumann und alle
Angehörigen

Am Donnerstagabendentschlief nach
kurzer Krankheit gottergeben mein
lieber Mann, unser guter Vater, all¬
zeit lieber 'Groß- und Urgroßvater
und Bruder, der Rentner

Karl Krause
Sein Leben war Arbeit. In tiefer
Trauer: Katharine Krause Wwe.;

Johann Krause; Fritz Krause und
Frau; Paul Goldstein und Frau
nebst Enkeln, Urenkeln und An¬
gehörigen

Br.-BJumenthal, 14. Okt. 1943, Nord¬
straße 103. Die Beerdigung findet
Dienstag, 19. Okt., 16 Uhr, von der
ref. Kirche Blumenthal aus statt.

Statt Ansagens
Plötzlich umi unerwartet ist meine
liebe Frau, meine herzensgute Mut¬
ter, meine Schwiegertochter, Schwä¬
gerin, Tante und Nichte
Adele Langendem , geb . Körte

im 54. Lebensjahr für immer von
uns gegangen. In stiller Trauer:

WilhelmLangenbein;. Christa Lan-
genbein; lulle Langenbein, geb.
Hartig; Marie Schnelle, geb. Lan¬
genbein; Milli Schnelle; Johanne
Sollhorst, geb. Bischoff, und alle
Angehörigen

Br.-Aumund, 15. Okt. 1943, Löh¬
straße 22. Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen. Die Trauer¬
feier findet Dienstag, 19. Oktober,
17.15 Uhr, in der ref. Kirche Blu¬
menthal stat . Anschließend Beerdi¬
gung.

Am 8. Oktober d. J. entschlief im
80. Lebensjahre mein lieber Bru¬
der, unser guter Onkel, Schwieger¬
vater und Schwager, der Pastor i. R.

Wilhelm Bucksath
Dem Wunschedes Verstorbenenent¬
sprechend, fand die Beerdigung in
Huchting in der Stille statt.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Anne Meyer, geb. Bucksath
Bremen, Leipzig

Standort Huchting : Appell Jahr-
gaiiff 1927. 28, 29 f. Junten 17.10,
Grolland 9.00 Uhr Sehule -Grol¬
land , Huchting 9.30 Uhr Schule
Huchting ;.

GI)_Kursus der Mädel : 17.10, 9.30
Uhr HJ -Heim Huchting.

Standort Ilreinen -Weser wehr : 17.10.
10.011 Uhr Gemeinschaftshaus Ha¬
st «ilt/Hoh wisch , Stnmlortappell.
Gef. 31, 0.30 Uhr Zep]>elinslr ./
S-eb.-Heerstr . Gef. 12 9.30 Uhr
Poslwejr -Schnle , Gef. 14 9.45 Uhr
Ueiehbruehslr ./Uast Heerstr.

.Segelschar : 17.10., 8.00 Uhr 08V.
Einlagerung - der Boote , Arbeils.

Splelgef ./Ar.-Spleljn *.: Chor n . Or¬
chester 16. 10.. 14.00 Uhr Rat¬
haus , Notenständer.

Tech «. Fähnlein : 115. 10., 16 00 Uhr
Dienststelle.

Spielgr . iluchtlnff : 17 10., 8.00 Uhr
Schwnchh . Horn , Fedelhören,
Osten . Ostertor , Fehrfeld 18. 10..
IS.30 V!i ’■ Yichirsehulo.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Opernhaus
Heute , Sonnabend , 14 .30-19.30 Uhr,

außer Platzm . Zum Jubiläum des
100jährigen Bestehens des Opern¬
hauses . Festvorstellung . Tn neuer
Inszenierung : „Die Meistersinger

Mittwoch , 20. Okt ., 17.30—20 Uhr,.
5. Ku.-Mi. : „ Der Raub der Sabi¬
nerinnen " .

Donnerstag , 21. Okt ., 17—19.30 Uhr.
5. Rn.-I)o. O: „ Der Raub der Sa¬
binerinnen " .

Freitag , 22. Okt ., 37—19.30 Uhr,
5. So.-Frei . O: „ Der Raub der
Sabinerinnen " .

Sonnabend , 23.T)kt .. 17—19.30 Uhr,
Erstaufführung der Neubearbei¬
tung : „ Die schöne Galathee " .
Operette in einem Akt v. Franz
v. Suppe . Anschließend Tanzbil¬
der (Hallet tdivertissement ), ent
würfen und einstudiert von Hal¬
let fmeist .. Hellmuth Zehnpfennitf.

Sonntag , 24. Okt ., 10.30—13 Uhr.
geschl . KdF .-Vorst , f . d. Hafen
betriebsverein : „Onkel Buona-
parte " .

Sonntag, - 24. Okt ., 17—19.30 Uhr:
„Onkel Buonaparte " ,

Montag , 25. Okt .. 17—19.30 Uhr,
gesell ], Yorstellg . f. d. Deutsche
Reichsbahn : „ Der Raub der Sa
binerinnen " .

Dienstag , 26. Okt ., 17—19.30 Uhr,
5. So.-Di . O: „Der Raub der Sa
binerinnen " .

von Nürnberg " . Grolle Oper in
. . igner

Kirchliche Nachrichten
Kath . Kirchendienst in Bremen-

Blumenthal . St . Marien : Der Kir-
chendienst findet vorläufig im
Xikolnnsheim statt : Sonntags:
7.00, 8.00 Hl . M., >/-9 KindermeRRe,
t ;10 Hl . M.« 10.00 Hochamt , 10.30,
1.7.00 Hl . M. (Xuch . Alarm : 10.00,
11.00. »/il 2, 10.00, 10.30 u . 17.00.)
Werktags : »/i7 und 7.15 Hl . M.
(nach Alarm 10.00), 17.00 Rosen¬
kranz (außer sonnabends ).

Bekanntmachungen
der  Hitler - Jugend

3 Akten von Richard Wag
Sonntag , 17. Okt ., 11—13 Uhr,

KdF .-Grnß -Varietß f. d. Kriegs-
winterhilfswcrk . Karten bei der
KdF .*Dienststelle Nordstr . 43

Sonntag , 17. Okt ., 17.15 -20 Uhr,
Uonnersta 'f-Platzra . Gr . B, nach-
geholte Vorstell . v. 14. Oktober
,,Madame Butterfly"

Montag , 18. Okt .. 17.30 -20 Uhr,
Pfpschi . KdF .-Vorst , f . d . Atlas-
Werke : „ Die verkaufte Braut " .

Dienstag , 1.1. pkt .. 17.30 20 Uhr.
außer Pljiizm . „Friederike“

Mittwoch , 20. Okt .. 14.30—19.30 Uhr,
außer Platzmiclc : „ Die Meister¬
singer von Nürnberg " .

Donnerstag , 21. Okt .. 10—19.80 Uhr,
außer Platzm .: „ Don Giovanni " ,
Oper in 2 Akten , Musik von W.
A. Mozart.

Freitag , 22. Okt ., 10.45—19.30 Uhr.
auß . Plalzmiefc : ,,Fidelio " . Oper
in 2 Akten . Musik von L. van
Beethoven.

Sonnabend , 23. Okt ./ 17.15—19.30
Uhr . Sonnabend -Platzni . Gr . A:
„Onkel Buonaparte " .

Sonntag , 24. Okt .. 10.30—13 Uhr,
jresclil . KdF .-Vorst , f . Carl F . W.
Borprvard : „ Martha " .

Sonntag , 24. Okt ., 10.45—19.30 Uhr.
Donncrstaff -Platzm . Gr. A : „ Der
Troubadour " .

Montag , 25. Okt ., 17—19.30 Uhr,
Kcsclil. KdF .-Vorst , f . Weficrnugr-
zpufrwerke : „Martha “.

Dienstag , 20. Okt .. 10.45—19.30 Uhr,
Dienstaer -Platzmiete : „Tosca " .

Schauspielhaus
Heute , Sonnabend , 14—10.30 Uhr,

greschl. Vorst , f . d. Wehrmacht:
„Der Raub der Sabinerinnen " .

Heute , Sonnabend , 17.30-20 Uhr O:
„Der Raub der Sabinerinnen " .
Schwank von Franz und Paul
v. Schtinfhnn.

Sonntag . 10.30—12.45 Uhr , 2. Ver-
anst . Hins: der HJ . 1. VorsteH ^. :

Onkel Buonaparte " .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen Blumen¬
spenden beim so plötzlichen Hin¬
scheiden unserer lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Meyer für die am
Sarge gesprochenen tröstenden
Worte, unseren tiefempfundenen
Dank: Uffz. Heinz Döhle; Arend

Haase und Frau
Bremen, im Oktober 1943
Wiedhofstraße 9

Fllegorstamm : 17. 10., 9.00 Uhr
Spanischer Platz , HJL -Geländ -e.
sport.

Flicjrer -Gef. 1, 2. «, 11/75: 10. 10..
15.01) Uhr Parkbahnhof , Pflicht
dienst.

ATotorstajnm: IG. 10. Mo-Gef. 11/75
Schar 1 17 30 Uhr Holzdiafen-
sehulo Gobindodienst - Schar 2
17.30 Uhr Holzhafcnschule , techn.
Unterricht . Schar 3 (Daimler-
Benz) 17.30 Uhr Werkstatt Le-ip.
zijirer Str . 5Verkstattdienst.

Spielgr . Huehtinff : 17.10, 8.00 Uhr
HJ .-Heim Huchting.

Sonntag , 17—19.30 Uhr O: „OnkelUiBuonaparte " , IComüdie von Uio
vnechina Forznno . Deutsche Be¬
arbeitung Walter Koch.

Montag , 18. Okt .. 17.30—19.45 Uhr,
ffcschl KdF .-Vorst , f . Focke-
Wulf ,,Onkel Buonaparte"

Dienstag , 19. Oktober . 17-19.30 Uhr,
einmaliffes Uhrenffasispiel der
Berliner Künstler -Bühnen (Ko¬
mödie am Kurfürst ondnnim ) :
„Philine " , Ein Stück für ver¬
liebte Leute von Jo Hanns Lös-
ler . Inszenierung :: Viktor de Ko-
wn. Pbiline : Marin Bard.

Mittwoch . 29. Okt ., 14—16.30 Uhr.
ffpsohl. Vorst , f. d. Wehrmacht:
„Onkel Buonaparte " .

Fischverteilung.
F. L. Bodes . Frischfisch Ostertor

2301—2600. Röffestr . 1301—1400.
Buchholz . Frischfisch 901—1200.
Castens . Frischfisch 1901—Schluß;

Hauehfiscli 1—250,

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen . Moi-ffen.

Sonntag , 17. Okt .: Dr . \Vilken
von Alten , Bremen : „Giotto und
seine Zeit “ . (Mit Lichtbildern .)
11 Uhr . Atlantis -Saal . Oeffent-
lich . Karten an der Tageskasse.

ns. oemeinscwiI ©äm  uuren Freude
_ __ _

KdF .-Theater , Centralhallen « Frei
markts VarielA-Programm . Ach
tun «, neue Anfangszeiten . Tag
lieh nachmittags 14.30 Uhr und
abends 17.30' Uhr . Vorverkauf
durchgehend ah 11 Uhr vorm

NSG. ,,Kraft durch Freude " , Kreis
Br .-Lesum . Die für fconnlaff. 17.
10. in Br .-IJImnenlhal im liieh .-
.luuff -Heim vorgesehene Auffüh¬
rung der Waller Speeldeel .sowie
der Vortrag Dr . Behrens müssen
ausfallen.

Unterricht
Sofortige Aufnahme in den te<4>

sclien Fernunterricht auch jetzt
möfflich , jedoch »nur füi * wirklich
ernsthaft Vorwiirtsstrebende , die
dfe Etierffie besitzen , es in kurzer
Zeit im Beruf zu etwas zu brin¬
gen . . Christiani - Fernlehrfflinffe
ohne Berufsunterbrechunff in Ma¬
schinenbau , Elektrotechnik und
Bautechnik . Teilnahraebedinffun-
ffen bei Anjrahe des Berufszieles
unverbindlich durch Dr .-Tnff. ha
bil . Paul Christiani , Konstanz 224

Tiermarkt
Verkauf

Vier ausgew . Angora -Kaninchen t \\
verkaufen . Näheres bei Gastwirt
Loh off , Scharmbeckstotel.

8 Stück sieben Wochen alte Ferkel.
Liidder Sehnibbe . Neuepkirchen.Tausch

Biete 6 Monate alte Ziege ffegen
Schlachlzieffe . Anruf 5 14 98.

Entlaufen.
2jähr . schwarzb . Quene Feldmark

Aschwarden . Recht . Ohr Schweins¬
klammer . Auskunft ffeff. Belohn,
an Geors Seebeck , Schwanewede.

Geschäftliche Emr' ehlunaen
Farben und Schablonen für jeden

Vervielfältiger Ernst Wehking,
Mozartstr 17. Ruf 2 51 81

Schleff Ihre Dampfwäscherei , ist
nach wie vor leistunffsfähig
Hermann Se.hleff , Woltmershau
serstr . 409. Ruf - 5 32 63. An
nahmestellen : Buehtstraße 51
Kornstraße 93/95 Neul Köster.
Steffenswcff 109 .Ruf : 8 33 49

Möbel la gerungen an auswärtigen
Plätzen . Friedrich Bohne , inter¬
nationales Transportwesen . Bre¬
men , Friesenstr . 28-30. Huf 4 40 95

Dünnemann . Frischfisch 2151—2350.
H. Engelmann . Frischfisch R.-Str.

451—570. F .-Str . 191—360.
Engelmann . Räucherfisch R.-Str.

1851-Schluß , F .-Str . 2100-Schluß.
Ganser . Frischfisch Stichtag : 25. 8.
„Hansa " . Frischfisch 511—600.
Holst . Frischfisch 1621—1750.
Fischhalle „ Horn " . Frischf . 451-600.
Karstadt . Frischfisch 801—1100.
Klevenhusen . Frischfisch 6251-6750.
Koppelmeyer . Frischfisch 1551-1750

Kiiucherfisch 2101—2150.
Meyer . Frischfisch 176—275.
Michaelis & Co. Frischfisch 551 b.

700 und 5551—5700.
Münch . Frischfisch 1561 b. Schluß

und 1—160.
„Nordsee " . Frischfisch Hutfilterstr.

;18U1—4100, Neustadt 1446—1565
Söffest raße 1671—1805, Stein tor
1651—1830.

Schreiber . Frischfisch 66—120.
Seemann . Frischfisch 2051—2150
Winkelmann , Münchener Straße.

Frischfisch 1601—1750.

Ve rl o r e n
Res.-Schlauch v. DKW .-Wg . auf d.

Wcffe Marktpl . b. Neust ..-Wall,
Linie 4. G. Bel . abz . Hinter dem
Barkhof , Barkhof -Hotel.

Am 13. 10. linker gr . Handschuh.
Gcffcn Belohnung abzugeben Fe¬
delhören 44, Laden.

Geldbörse mit Inhalt v. FÖhrenstr .-
bis Sebaldsbr . Heerstr . Äbugz . g.
Bel . Sebaldsbr . Heerstr . 89 od. 61.

Mittwoch , 13. 10.. Schlüsselbund a.
d. Wcffe Hast . Heerstr ., Fiihrstr .,
Hohwisch . Haltest . Linie 3. Abz.
Schmidt , Grasberffer Str . 32.

Gold. Brosche a. d. \V. Hansamühle.
Lutherstr ., Landwehrstr .. G. ffute
Bel . Lutherstr . 96. (Alt . Erbst .)

Am 13. 10. nachm . Taschenuhr ver¬
loren . Geg. Bel . abz . bei Weber,
Gröpelinffer Heerstraße 183.

Heller Lederhandschuh am 6. 10. in
Breinen . Nachricht erbeten unter
Fernruf Veffesack 75.

Film - Theater
Admiral -Palast , Hemmstr . Heute

2.30 und 5.30 Uhr : „Gefährtin
meines Sommers " . Anna Dam-
mann , Paul Hartmann , Gustav
Knuth . Viktoria v. Ballasko u . a.
Juffendl . ab 14 Jahre zugelassen.

Kammer -Lichtspiele . Ab Montaff!
Tüfflich 1.15, 3.30. 5.45 Uhr . Gust.
Fröhlich , Maria Anderffast : „ Ihr
Privatsekretär " mit Fita Benk-
hoff , Theo Linffen . Jugendliche
nicht zugelassen.

Welt -Theater . Täglich 5.30: „Ma-
ruschka " mit Hilde Krahl . Ju¬
gendliche haben keinen Zutritt.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Trifft. 18.15 Uhr (Sonnabend und
Sonntaff 15.30 u. 18.15 Uhr ) der
Großfilm : „ Romanze in Moll" .
Jugendl . nicht zugelassen . Dazu
die neue Wochenschau.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Beginn 15.30 u . 18.15: „Münch¬
hausen " . Der große Ufa -Farb¬
film mit Hans Albers , Brigitte
Horney u. a . Jugendverbot . Bitte
pünktlich ; Hauptfilm zuerst.

Verschiedenes

Werbs *Am eigen

Einführung in das Wesen
der Arbeitsstudien u , Stick-

ceitberechnung , Akkordfest¬

setzung

Anmeldungen heute von9 bis
13 Uhr ■

UemhaUH&Mm
Am Wall 179/180

Parkett schleift maschinell G. A.
Papenhausen , Gr . Johannisstraße
Nr . 169. Ruf 5 30 85.

Stellenangebote

Briefmarken
Briefmarken , einzeln und Ramm

hingen kaufen , Ä Heine & Co ..
Fedelhflren 1 von 10—13 Uhr

Zu verkaufen
Ab Montag ein Posten Futtorniipfe

fiir Kaninchen . Stück 1 KM. Br .-
Aumund , Goethestr . 20, und in
Br .-Blunienthal im Reformhaus,
Muhlenstr . 94. Hinrfch Motzkus,
Herstellung von Futternäpfen.

Tauschgesuche
Biete Akkugerät gegen Ruderboot.

Ang . VW 847 Gesellst . Vegesack.

Kaufgesuche
S* neues od. gut erb.

nnlm - u . Eßzim . od. Einzelmöbel
tfeg sof . Zahlung . Ang . VV 3491
an die Gesellst . Br .-Blumenthal.

Gut erh . Flurgarderobe u . 1 Steh¬
lampe , evtl . Tausch geg 2flamm.
t' Hsherd mit Ständer . Angeb . u.
) 9 an die Gesellst . Vegesack.

Ent ! Wassersportler sucht Segel¬
yacht oder Jollenkreuzer , nicht
unter . 8 m. Nähere Angebote mit
Preis unter VQ 841 an die Ge¬
schäftsstelle Br .-Vegesack.

Für alte Dame dringend Rollstuhl
zu kauf , ges . Ang . u . M 58 168

Wer verkauft Nähmaschinen (auch
oFob '-nuchlel .' Ang. u . F 58 197.
»z -Kleinanzeigen helfen Gegen¬

stände kaufen und verkaufen,
\ erlorenes wiederfinden . Zimmer
v.u vermieten und mieten . Sie
sind Freund und Berater im täg¬lichen Leben . i

Bilanzsicherer Buchhafter (in) zum
baldmögl . Antritt gesucht,
Bremer Zeitung , Geeren 6-8.

Größeres Speditionsunternehmen --
einen Buchhalter bzw Buchhai
terin 7um baldigen Antritt . An
geböte unter U 58 081

Männliche
Transportarbeiter , Kraftfahrer und

Beifahrer gesucht . Louis Neu-
kirch . Bahnhofstraße 31.

Wir suchen laufend : Möbelpacker j
Möbelträger , Kraftfahrer . F i
Neukireh AG.. Internationale Sp»
dition Bahnhofstr 26 Ruf 2 25 25

Zuverlässige Luftschutzwache mit
einwandfreien Zeugnissen ges.
Franz Groth , Fabrik ehern . Bau¬
stoffe , Bremen , Wachtstr . 27-29,
Ruf 2 64 55.

Rentner oder dergl . zur Instand¬
haltung meines Gartens gesucht.
Dr . Pieper , Bremen - Aumund,
Lindenstraße 77.

Weiblich«
Tüchtige Buchhalterin für Durch

schreibe Buchhaltung per sofort
Angebote unter T 58 080

Wir suchen für sofort , eine Maschi
nenschreiberin zur Anlernling
für die Maschinenbuchhaltung.
Bremer Zeitung.

Anfängerin für Kontor gesucht
(durchgehende Arbeitszeit ). An
geböte unter G 3082.

Zeitungsträgerinnen für die Bezirke
Leeste . Schwaehhausen , Pagen-
torn sofort gesucht . Bremer Zei¬
tung , Abt . Vertrieb , Bremen . Am
Geeren 6—8

Perfekte Köchin m. guten Empfeh
lungen für Haushalt am Wolf¬
gangsee ges . Angeb . u . K 1310.

Stütze gesucht von Bremer Familie
(3 Personen ) nach Koran (Nieder¬
lausilz ). Angebote erbeten Post¬
schließfach 271.

Reinmachefrauen fiir die Zelt, von
6—10 und 14—17 Uhr eu sofort
Bremer Zeitung . Geeren 6-8.
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Jenfi
Hut noch wen!

Drahtberichtunsere:
d. Berlin, 18. Otto!

Win jenseits der »Noten
chenW-lgafestung, dre d
Wem Angriff wurde du
jichm Festungsabschnittes
mi  gleichzeitigs« Nord
iMene bolschew,strscheK

den Bolschewisten
Lim heitzumkämpften T>
mdie letzte Bastion der
hi einer Dramatik empors
Lege kaum jemals zu be
zis-nteristen, Panzerjäger
ia Vordringen zwischen d,
ündostriestadt, mit deren j*
Mederlage herannahensie
»in Bolschewistenentrissen,
sichen deutsche Batterien, i
l,n Festungen zu unterste
smjetischen Verbändenock
,,r, errichteten Werken
tentsche Soldat weiß auch
»inden. In der jetzt gest
tzmikade" hatten die Sou
ieidignng aufgerichtet, hier
jtatn zum Erliegen bring
zend, daß seine Stadt nier
mn dürfe. Die deutschen2
timeseu.

Die sowjetische Presse ve
Mj geradezu pathologisck
ihnen einzufiltrieren, sich
nis auch nur einen Deut v

Aufruf treibt sie. Di
n4te Geschenk für Stalr
Wtag der bolschewistischen
«idigernzugerufen. Den ;
»trerlangt, die Vernichtung
im lebenden Menscheick' zu
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ckt im gleichen Äuge
!«ge ist jetzt gefährde
Kimmung in der briti
M Pessimismus ums
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»kldet Reuter weiter!
imderte von deutschen
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tien. Paul Winterton
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sti dir weitereRäum
Äiden der Stadt. Dt
Mer der sowjetische
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Mu die britischenu
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ff sie beim gegenwär

bloßes Erscheine:
"Ze zum Siege bezeic
ŝkir Meldungeiner

niemand in Mosk-
^ Lage, die erheblit
Müidiger seien auf d
fischen Truvpen im
^ angelsächsischen Le
-s das Eerede über eii
«n Möglichkeit imme
2 ?ü- Stalingra

die„New York
«cheRuhe auf den Schl
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Zu vermieten
Einfach möbliertes Zimmer zu ver¬

mieten . Breitenweg 29 a/b.

HANAU

Mielg a *uc h•
TP!

Mobl. Zim. in HuchtinK zu sofort
gesucht . Leo Bisiaux , in Firme
Theo Klatte , Huchting.

Junge Lehrerin s.  2 möbl . Zimmer
evtl , mit Kochmöfflichk . in Blu¬
menthal od. Vegesack . Angeb . u.
VE 3499 Gesehst . Br .-Blumenthal.

Rundfunh -Ta“ 8®
Rundfunk -Beparafiff

Er ,te Bremer
Radio-Tauichjentr«!

Schösselkori » 1*
Itaf285« , i
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